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Marokko und der Reichstag.

Die Marokko Debatten werden, wie ſchon mitgeteilt,
im Reichstage noch einmal wieder aufleben. Es wird
ſich dabei geſchäftsordnungsmäßig um die Erſtattung des
mündlichen Berichts aus der Kommiſſion für den Reichs
haushaltsetat handeln, den die beiden deutſch franzöſiſchen
Abkommen über Marokko und Kongo und die dazu ge
ſtellten Anträge der Parteien überwieſen worden waren.
Bekanntlich hat die Kommiſſion die ſozialdemokratiſchen
Anträge abgelehnt, ſowie die freiſinnigen und national
liberalen Anträge für erledigt erklärt, dagegen einen vom
Abg. Dr. Freiherr v. Hertling vorgelegten Entwurf eines
Geſetzes in einer durch freiſinnige Anregung verbeſſerten
und erweiterkten Form angenommen, und ſür dieſen
Geſetzentwurf wird nun die Genehmigung des Reichstags
beantragt. Es iſt am Platze hier zu rekapitulieren, was
dieſer Geſetzentwurf, der eine Abänderung des Schutz
gebietsgeſetzes wünſcht, enthält. Er lautet

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer,
König von Preußen e. verordnen im Namen des Reichs,
nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrates und des
Reichstages was folgt. S des Schutzgebietsgeſetzes
oder von Teilen eines ſolchen bedarf es eines
Reichsgeſetzes Dieſe Vorſchrift findet auf Grenz
berichtigungen keine Anwendung

An dieſen Geſetzentwurf wird ſich alſo die weitere De
batte äußerlich anknüpfen. Berichterſtatter iſt Abg. Frhr.
v. Hertling. Selbſtverſtändlich wird ſich die Debatte über
das ganze ſchon bei der erſten Verhandlung erörterte

biet erſtreden und de utſcheeng

manches aufzuklären, insbeſondere über die Zeit vom J.
bis 21. Juli Und es iſt von erheblicher Wichtigkeit, zu
wiſſen, wie das Echo der Greyſchen Rede bei den deutſchen
verantwortlichen Stellen, der Regierung und dem Reichs
parlament, lauten wird.

Man hat davon geſprochen, daß die verbündeten Regie
rungen die zweite Marokko Verhandlung ganz an den
Schluß der Reichstagsberatungen bringen würden, um
ſofort darauf den Reichstag zu ſchließen. Es iſt aber zu
berückſichtigen, daß der vorliegende Antrag der ja
auch die Zuſtimmung der Reichsregierung gefunden
hat die Form eines Geſetzentwurfs hat und daher
durch drei Leſungen hindurch bugſiert werden muß.
Man kann ihn alſo kaum am letzten Tag der Reichs
tagsexiſtenz auf die Tagesordnung bringen, da der
Widerſpruch eines einzelnen Abgeordneten bekanntlich
genügt, um die Erledigung eines Geſetzentwurfs an
einem und demſelben Tage zu verhindern. Auf eine
ſolche Gefahr wird ſich die Regierung nicht einlaſſen
wollen, und es iſt daher anzunehmen, daß die Marokko
Verhandlungen nicht ganz an das Ende geſtellt werden.

An ſich iſt ja allerdings anzunehmen, daß dem Zu
ſtandekommen des erwähnten Geſetzentwurfs keine großen
Hinderniſſe erwachſen werden. Die Konſervativen werden,
wie wir hören, diesmal nicht Herrn v. Heydebrand,
ſondern den Abg. Grafen Weſtarp als Redner vor
ſchicken. Dieſem wird die wenig dankbare Aufgabe zu
fallen, ſeinen Herrn und Meiſter, der ſich bei der erſten
Beratung etwas zu tief in die Wahltinte hineingeritten
hatte, wieder herauszuhauen. Es ſcheint, als ob Herr
v. Heydebrand ſeine Fraktion doch erheblich zu ſtark
engagiert habe, als er ſeine englandwütige Rede hielt
obwohl es natürlich ſo hingeſtellt wurde, als ob er die
Fraktion ſtets und in vollem Umfange hinter ſich gehabt
habe. Insbeſondere hat Herr v. Heydebrand in ſeiner
Rede vom 9. November ausdrücklich jede Zuſtimmung zu
Anträgen, wie ſie in der Richtlinie des jetzt in der Kom
miſſion, auch von ſeinen eigenen Freunden mitbeſchloſſe
nen Geſetzen wurfs liegen abgelehnt. Für die Wandel
barkeit der konſervativen Politik iſt es recht wertvoll,
immer wieder auf die betreffende Stelle der Heydebrand
ſchen Rede hinzuweiſen Sie lautete: „Was die Anträge
anlangt, dem Reichstage ein über den gegenwärtigen ver
faſſungsmäßigen Rechtszuſtand hinausgehendes Mit
wirkungs und Genehmigungsrecht zu ſolchen Verträgen
zuzuweiſen, ſo kann ich Jhnen jetzt ſchon ſagen, daß
meine politiſchen Freunde dem nicht zuſtimmen werden,
und, meine Herren, keine Kommiſſionsverhandlung wird

uns in dieſem Urteil, in dieſem Entſchluſſe irremachen
können.“

Erxfreulicherweiſe war dieſer Ausſpruch des konſer
vativen Führers keine Brücke, über die er zu gehen hatte.
Wir würden ſonſt ſeine teuere Perſon jetzt entbehren
müſſen! Die konſervative Fraktion muß daher jetzt
Herrn v. Heydebrand etwas in die Ecke ſtellen, da man
ihm doch nicht gut zumuten kann, daß er ſich mit der
Zuſtimmung zu dem oben mitgeteilten Geſetzentwurf
ſelbſt desavoutert Man kann nicht gerade be
haupten, daß ſich die konſervative Partei am Schluß der
Legislaturperiode des Reichstages noch ſonderlich mit
Ruhm bedeckt hätte.

Graf Poſadowslys Wahlrede.
Nachdem monatelang von einer Sammlung der bürger

lichen Parteien gegen die Sozialdemokratie geredet worden
war, ohne daß die einzelnen Parteien guf dieſen Leim
krochen, iſt im Wahlkreiſe Bielefeld Wiedenbrück
eine Sammlungskandidatur zuſtande gekommen, indem
Graf Poſadowsky das Angebot der Konſervativen, des
Zentrums, des Bundes der Landwirte, der Wirtſchaftlichen
Vereinigung und der Nationalliberalen annahm, um
gegen den bisherigen Vertreter, den ſozialdemokratiſchen

Severing zu kandidieren. Die Fortſchrittliche
tet hält an ihrer Kandidatur Schepp feſt. Graf

vsly will, wie er in einer Wählerv ſammlung
zu Bielefeld kürzlich ausführte, nicht als Parteimann

ſondern wünſcht Vertrauen auf Grund ſeiner
Es wäre auch dem Grafen Poſa

c enen

präge 4gemeinſam aufſtellen. So wenig uns dere
kandidaturen erſprießlich erſcheinen, ſo wollen wir doch
aus der Rede Poſadowekye mehrere Bemerkungen
wiedergeben. da ſie allgemeines Intereſſe beanſpruchen
können. Mit ſeiner Rede dürften die Agrarier und die
Scharfmacher wenig zufrieden ſein, aber auch die gegen
wärtige Regierung dürfte an ſeiner Beurteilung der
Marokko Verträge keinen Gefallen finden. Der Redner
führte u. a. aus

Ich habe kein Mandat geſucht. Ich bin hierher ge
kommen, einfach um eine ſtaatliche Pflicht zu erfüllen.
Geifall.) Durch ſeine Tätigkeit verlernt es ein
Miniſter ein ſchroffer Parteimann zu ſein, ſelbſtwenn er es früher geweſen wäre. Daher kommt es
guch, daß Miniſter häufig andereigenen Partei
terben, der ſie früher angehört haben. In anderen
ändern geht es auch ſozialiſtiſchen Miniſtern ſo. (Sehr

richtig Nehmen ſie mich als einen Mann, der im
öffentlichen Leben manches gelernt und vieles vergeſſen
hat. (Beifall) Die Marokkofrage wirkt ſeit acht
Jahren beunruhigend. Jetzt hat ſich weiteſter Kreiſe
ein Gefühl der Enttäuſchung bemächtigt. Die Karte
der Neuerwerbungen iſt äußerlich betrachtet, ein wunder
ſames Gebilde. Das Land ſoll nur Hoffnungsmöglich
keit haben, deren zweifelhafte Erreichung uns ſehr
viel Geld koſten wird gerade jetzt, wo unſere Finan
z einigermaßen balanzieren. (Hört. hört.) Ich halteie Grete des erworbenen Gebietes für ziemlich gleich

gültig. Große, wilde Flächen ohne reiche Mittel zu
hrer Erſchließung ſind aber rein im aginäre Werte

un Beifall Ein Land, wo Europäer nicht arbeiten
önnen und die Eingeborenen nicht arbeiten wollen,

bedeutet keine Verſtärkung unſerer wirtſchaftlichen
und politiſchen Macht. (Stürmiſcher Beifall Und
Marokko Man verſichert uns, daß wir es nie begehrt
hätten. Zurufe. Selbſt wenn wir es erhalten hätten
iſt es ſehr zweifelhaft, ob es nicht ein Punkt der Schwäche
geworden wäre. Wenn wir aber Marokko niemals be
gehrt haben, und wenn wir nun ein Stück Kongoland
erhalten haben, ſo iſt die Frage nicht unberechtkigt, ob
es notwendig war, auf Handel und Verkehr ſolange
da hindurch Unruhe nud Sorge laſten zu laſſen. Lebh.

uſtimmung.) Alle koloniglen Erwerbungen hat man
bisher damit begründet, daß wir bei unſerer ſchnell
wachſenden Volkszahl Gebiete für deren Auswanderung
erwerben müſſen. Es iſt falſch zurzeit von einer
Uberbevölkerung Deutſchlandszuſprechen. So
lange wir noch Hunderttauſende fremd ländiſcher
Untertanen nach Deutſchland ziehen um unſreSchollen
zu bearbeiten und unſere Bergwerke auszubenten, kann
von einer Uberbevölkerung nicht die Rede ſein. (Sehr
richtig.) Aber bei dem ſchnellen Wachstum kann eine
Uberbevölkerung in abſehbarer Zeit eintreten. Jch hoffe,
daß es möglich ſein wird, für Deutſchland einmal Ge
biete zu erwerben nicht im Jnnern Afrikas, a.
in klimatiſcher Lage, wo auch zweifellos Deutſche ſich
ein neues Leben gründen, arbeiten, Beſitz erwerben und
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dabei Deutſche bleiben können. (Stürmiſcher Beifall.)
Ein diplkomatiſcher Vertreter muß ein gründ-
licher Kenner der Volkswirtſchaft von Handel, Verkehr
und Finanzen ſein. Die beſte Vorbereitung in dieſer
Beziehung iſt der Konſulatsdienſt. Nur unzweifelhafte
e gründliches Wiſſen neben guter geſellſchaft
licher Erziehung können für die Beſetzung verantwort
licher Diplomatenpoſten maßgebend ſein. (Lebhafter
Beifall.) Der Kern unſerer Landesverteidigung bleibt
immer das Landheer. Man ſollte bei Bergtüng des
Heeresetats die ewigen Klagen über die Höhe des
Penſionsfonds endlich fallen laſſen. Mit unſerer
Landesverteidigung hängen unſere Finanzen
engſte zuſammen. Parlamente ſollten niemals die
Regierung zu neuen Ausgaben drängen wenn ſie nicht
gleichzeitig bereit ſind die erforderlichen Deckungsmittel
zit beſchaffen. Als ich im Jahre 1897 das Reichsſchatzamt
verließ, um in das Reichsamt des Innern überzutreten,
war das Reich mit 12s Milliarden Schulden be
laſtet, jetzt nach 18 Jahren haben wir s Milliarden
Schulden (Hört, hört Mit der Finanzpolitik hängt
unſere Handelspolitik eng zuſammen. 1917 laufen unſere
Handelsverträge ab. Bei Abſchluß der neuen Handels
verträge wird man ſehr vorſichtig ſein müſſen in Ge
währung von Ermäßigungen und Bindungen. Di
Sozialpolitik halte ich für ein ſittliches Ge 3
vornehmſten Aufgaben gehört die Wohnun
Daß die Soztaldemokratte jemals zur
Partei wird und ſo ihre programmatiſchen Ziele
wirklichen könnte, halte ich für völlig ausgeſchloſen; ſie
iſt nur geiſtig und ſittlich zu überwinden. Dazu gehört
aber viel Ruhe, tsliebe und Uneigennütig
keit der beſt en. Auch in Stagten, wieAuſtralien und eland finden heftige Arbeiter
kämpfe ſtatt t Wo die ſozialiſiſch geſinnte

rpart Heft in Händen hat.
Graf Poſadowsky heſtritt dann ausführlich, da erſich in abhängiger Stellung vom Zentrum Ah en

habe. Dagegen gab er ein Gegner der Block-
tie er ein. S habe urchangorrekt verhalten. Der Block ſet nur es Waſſer

geweſen, das in der linden Luſt des Frübjſahrs ge
ſchmolsen ſei. Die Jolge der Blockpolitik ſet, daß ſich

letzt die bürgerlichen Parteien, die in ihm vereinigt
waren, feindlich gegenüberſtehen (als ob dieſe Parteten
ſich vor dem Blocknicht auch feindlich gegenübergeſtanden
hätten. D. Red). Die Landwirtſchaft dürfe nicht
als eine Ware betrachtet werden, die man heute kauft
und inorgen verkauft. (Sehr richtigh Wird unſere
deutſche Scholle eine Handelsware, dann verliert die
Landwirtſchaft die Bedeutung, die ſie im Staate haben
ſoll und haben muß. (Lebhafte Zuſtimmung.) Jm
Oſten werden leider fortgeſetzt Güker gekauft und zuPreiſen nach kurzer Zeit wiederverkauft, die m eglig
herausgewirtſchaftet werden können. Und dieſen
Zandwirten wird in Zukunft kein Zollkari
helfen können. HZuſtimmung.) Die Machtbereiche
von Staat und Kirche müſſen ſtreng geſchieden ſein.
Welche Schäden kirchenpolitiſche Kämpfe anrichten, das
habe ich in einer 25 jährigen amtlichen Tätigkeit imdire erfahren. Zum Schluß bat der Redner, daß auch
widerſtreitende Parteien im Wahlkampf Inpt vergeſſen

es Volkes ſind.mögen, daß wir alle Söhne ein

Marokko.
Um zwei deutſcheengliſche Kriſen hat es ſich,

wie der „WeſerZtg.“ aus Berlin gemeldet wird, während
der Marokkoverhandlungen gehandelt, die eine im Juli
die andere im September. Die erſtere iſt von Sir
Edward Grey ja auch zugegeben worden. Von der anderen
im September iſt in der Preſſe angedeutet worden, daß
die Dinge in den letzten Septembertagen ſich zugeſpitz
haben. Damals hat es ſich ausſchließlich um das Ver
langen Deutſchlands gehandelt, an den Kongo heranzu
kommen, Deuiſchland wollte ſeine Kamerungrenge im
Südoſten in voller Breite an den Kongo bringen, und
nicht bloß durch die beiden jetzt zugeſtandenen Zpſfel.
In der Erkenntnis der Tatſache aber, daß England eine
derartig breite deutſche Kongogrenze niemals zugeben
würde, iſt Deutſchland von ſeinem Verlangen zurück
getreten. Jn dem Augenblick nun, wo Deutſchland ſich
mit den beiden Kongozipfeln begnügte, war auch die
zweite Kriſis beſeitigt.

Zur parlamentariſchen Behandlung des
Marokko Kongo- Abkommens in Frankreich
macht ſich im Palais Bourbon eine ſehr ſtarke Strömung
dahin bemerkbar, der Ratifizierung des deutſch
franzöſiſchen Abkommens keine Debatte vorangehen
zu laſſen. Jaures, Graf de Mun und andere Perſön
lichkeiten ſind der Meinung, das Parlament würde ſich
durch eine Kundgebung dieſer Art Ehre erwerben, indem
es die nationale Einmütigkeit bekunde. Es ſoll



jedoch jeder die Freiheit behalten, dem Abkommen zuzu
ſtimmen, es abzulehnen oder der Abſtimmung ſich zu

enthalten, da ohnedies die Ratifi ierung zweifellos erfolgen
werde. Andererſeits ſoll die Kammer unnuttelbar nach
der Ratifi ſierung die Interpellationen über die auswärtige
Politik beraten, um dem Miniſterpräſidenten und dem

Miniſter des Außern Gelegenheit zu geben, alle zweck
mäßigen Erläuterungen zu machen und um der Kammer
Gelegenheit zu geben, durch eine Tagesordnung die
Handlungen des Kabinetts zu billigen oder zu mißbilligen.

Wie der „Mgd. Ztg.“ unterm 30. Nov. aus Paris
gemeldet wird, beginnt die anfängliche große Zufrieden
heit der franzöſiſchen Preſſe mit Greys Rede jetzt
nachzulaſſen, da aus Anlaß der franzöſiſch- ſpaniſchen
Marokk. verhandlungen infolge der vorausſichtlich
Spanien freundlichen Haltung Englands eine Ab
kühlung der engliſch franzöſiſchen Freund

ſchaft in ſicherer Ausſicht ſteht. Nach einer von der
Regierung angeſtellten Berechnung wird der Marokko
vertrag in der Kammer keine überwältigende, ſondern

höchſtens 100 Stimmen Mehrheit erzielen, da mindeſtens
150 Abgeordnete die Abſicht kandgaben, ſich der Ab
ſtimmung zu enthalten.

Zm Kammergusſchuſſe für die auswärtigen An
gelegenheiten verlas am Donnerstag der Deputierte
Long den guf das Kongo Abkommen bezüglichen Teil
ſeines Berichtes. Ein Blatt erfährt, der Ausſchuß habe
ſich für die Unterdrückung aller eingehenden Darlegungen des Berichtes gusgeſprochen, ſo daß Long aus
erufen habe. „Wenn ſie alles ſtreichen, dann werdenen noch die Kommas übrig bleiben Jn der
at beſteht der Bericht nunmehr lediglich aus einem ein

en Kommentar der einzelnen Artikel des Abkommens.
r wird vorausſichtlich am Freitag oder Sonnabend

zur Verteilung gelangen.
Der Udſchha-Skandal Der „Rappel“ veröffent

licht eine Depeſche aus Udſchda, in welcher gemeldet
wird. daß der Hauptmann der Zollwache Pandori, der
e Befehl des Generals Tone verhaftet ſpäter aber
freigelgſſen worden war, nach einem Verhör, in welchem
er die Beantwortung der an ihn geſtellten Fragen ab
lehnte aufs neue verhaftet worden ſei.

J e eDie Bemlhungen der Mächte um Herbeiführung eines
Friedensſchluſſes ſind wieder aufgenommen worden. Jn
vorläufig nicht offiziellen Konverſationeun legten am
Mittwoch die Vertreter Rußlands und Oſterreichs der
Pforte dar, daß ſie in der Lage ſeien, Vorſchläge zu
machen, die vielleicht der Beilegung des Krieges dienen
könnten. Von türkiſcher Seite wurde darauf erwidert,
daß die Türkei nicht abgeneigt ſei, einen ehrlichen Frieden

zu ſehen. Die Mächte men

keine

e

Wie „Jkdam“ berichtet, beriet der türkiſche Miniſterrat
am Mittwoch über die Eröffnungen einiger Mächte be
züglich der Nokwendigkeit, eine Grundlage für die Löſung
der Tripolisfrage zu finden. Er habe beſchloſſen, durch
den türkiſchen Botſchafter in London die engliſche Regie
rung über ihre Abſichten zu ſondieren.

Die Dardanellenfrage.
In Konſtantinopel verlautet, die Pforte habe ihre
Botſchafter beauftragt, den Mächten mitzuteilen, daß ſte
verpflichtet ſei, Verteidigungsmaßregeln in den Darda
nellen zu treffen, da der Verzicht Jtaliens auf eine
Blockade der Dardanellen einen Angriff dieſer Meerenge
micht ausſchließe.

Unter dem Verdacht der Spionage
find nach Meldungen türkiſcher Blätter von der Polizei
am Mittwoch in Pera zwei italieniſche Offiziere
verhaftet worden. Die Offiziere ſind ausgewieſen
worden.
S Nachrichten aus Tripolis

bringt die „Agenzig Stefani“ wie folgt Die Arbeiten
zur Verſtärkung der neuen italieniſchen Stellungen
werden fortgeſetzt, während der Feind immer wieder
verſucht, ſtörend einzugreifen. Wegen zu ſtarken
Windes konnten die Aeroplane und Drachenballons
v aufſteigen. Tagiurg iſt beſchoſſen worden.

undſchafter beſtätigen, daß der Feind am 26. d. M.
bedeutende Verluſte hatte. Auf dem Rückzuge befind
liche Türken wurden von einer Gruppe von Arabern, die
ſie für Jtaltener hielten, beſchoſſen. Aus Benghaſi
wird gemeldet daß feindliche Gruppen gegen die vor

ſchobenen italieniſchen Stellungen vorgingen, aber
urch Geſchützfeuer zurückgetrieben wurden, ohne daß

die e Verluſte erlitten. In dem letzten Ge
fechkebeiBenghaſt hatten die Jtaliener 22 Tote und
Verwundete der Feind hatte 150Tote, darunter zwei
türkiſche e und ebenſoviel Verwundete Ein
ttalieniſches Wachtſchiff hat in der Nähe von Kap Adrian
den griechiſchen Segler San Nicola der Kontrebande
ührke, aufgebracht und nach Benghaſt geſchleppt.

Aus e Derna und Tobruk wird nichts Neues
gemeldet

Der Krieg im Noten Meer
hat wieder angefangen. Ein italieniſches Kriegsſchiff
hat mit dem Bombardement des Forts Schech
Said, das annähernd zwei Meilen öſtlich von Perim
liegt, begonnen.

Abgelehnte Hilfe des deutſchen Roten Kreuzes.
Auf das Anerbieten des deutſchen Roten Kreuzes, das

italieniſche Rote Kreuz bei der Pflege der Verwundeten

nants Schulz,

in Tripolis zu unterſtützen, hat dieſes ſeinen lebhaften
Dank ausgeſprochen mit der Bemerkung, daß die vater
ländiſche Bereitwilligkeit der Nation es inſtand ſetze,
allen Anforderungen der Lage zu entſprechen

Die Revolution in China.
Die Mandſchudynaſtie hat ſich wider Erwarten etwas

gufgerappelt. Eine Reutermeldung aus Peking vom
Mittwoch beſagt: Ein kaiſerliches Edikt weiſt die Schuld
an den letzten Kämpfen den Angriffen der Aufſtändiſchen
zu und beſiehlt dem Vizekönig von Hukuang, die zahl
reichen Leichen zu beerdigen ſowie die Not zu lindern
Der ſelbſtbewußte Ton des Edikts vom Dienstag und
Mittwoch ſpiegelt das wiederkehrende Vertrauen der
Mandſchus wieder. Aus militäriſchen Meldungen von
Hankau geht hervor, daß die Macht der Aufſtändiſchen
der der Kaiſerlichen bis zum 25. d. M. überlegen war,
dann weigerten ſich die Truppen aus Huan anzugreifen,
und ſpäter meuterten 5000 friſch eingeſtellte
Rekruten aus Hupeh und töteten ihre Offi-
ziere, als ſie zum Angriff vorgehen ſollten. Die
Streitkräfte Lyuanhengs, des Rebellengenerals, in
Wuſchang betragen angeblich mehr als 19000 Mann.

Die Sache der Revolutionäre iſt alſo trotz der Siege
der Kaiſerlichen in Mittelching noch nicht verloren im
Gegenteil, die Rebellen fühlen ſich immer mehr als die
Herren Chinas und haben ſelbſt nach der Mandſchurei
ihre Sendboten geſchickt. Die Beratungskomitees der
Provinzen Mukden, Kirin und Zizikar haben von der
revulutionären Regierung in Schanghai die
Aufforderungerhalten, Delegierte nachdort zu entſenden,

die an dem Kongreß, der die Grundgeſetze der
chineſiſchen Republik ausüben ſoll, teilnehmen
ſollen. Kirin und Zizikar haben keine Delegierten ge
wählt. Zum Vertreter für Mukden iſt der Vorſitzende
der Geſellſchaft für Beſchleunigung der Reformen
Tſchanghangtſchu ernannt worden.

Nach Konſularberichten aus Setſchuan vom 29. Nov.
haben die Kaiſerlichen am 27. d. M. die Auſſtändiſchen

bei Ningjuen in einer regelrechten Schlacht beſtegt. Die
Miſſionare ſind unbeſchädigt gebliebenund nicht bedroht
Die Erfolge der Kaiſerlichen bei Haujarg und
ihre Vorbereitungen zum Angriff auf Wutſchang haben
die Forderungen der Aufſtändiſchen herabgedrückt. Der
Abſchluß eines für den Bezirk Wutſchang geltenden
Waffenſtillſtan des ſteht bevor.

Der Kongreß der Abgeordneten der Provinzen in
Schanghat ſoll über die Bedingungen des konſtitutio
nellen Friedens verhandeln.
Die Regierung der Vereinigten Staaten
hat der chineſiſchen Regierung das formelle Angebot ge
mächt, ihr unter denſelben Bedingungen wie beim Boxer
aufſtand 2500 amerikaniſche Soldaten, die augenblicklich
auf den Philippinen ſtehen, zur

iſenbahnverkehrs zwiſchen Pe

ich d
Wunſch, die Eiſenbahn zu ſchützen

Staaten hat in einem weſentlichen Punkte bereits eine
Korrektur erhalten. Wie das Staatsdepartement bekannt
gibt, war das von ihm ausgegangene Anerbieten von
Truppen zum Schutz der Fremden und zur Sicherung
der Verbindung zwiſchen Peking und der See nicht an
Ch na, ſondern an das Kollegium der fremden Geſandten
in Peking gerichtet.

Deutſche Verſtärkungen für Tientſin und Peking. Wie
wir erfahren, iſt die Entſendung von 200 Mann der ſing
tauer Garniſon zunächſt nach Tientſin zu dem Zwecke er
falet um die Truppen für eine eventuelle Verſtärkung der
eutſchen Beſatzung in Peking ſchnell zur a zu haben.

Die Beförderung der Kompagnie wird auf dem Begleit
dampfer des u e Kreugergeſchwaders „Titania“
erſolgen, der im allgemeinen zum Nachtransport für Kohle
und Materialien beſtimmt iſt. Die zur Ausreiſe beſtimmte
Kompagnie iſt die dritte des 8. Seebataillons. Kompagnie
chef a Hauptmann v. Baſſewitz, und ferner gehören die
Oberleutnants Schaumburg und ne ſowie Leutnant
Weiſe der Kompagnie an. Nach Eintreffen der Kompagnie
in Tientſin würden im ganzen 225 Mann deutſche Truppen
dort zur Verfügung ſtehen, da noch 25 Mann vom Oſtaſig
tiſchen Marinedetachement unker Leutnant ſang dort
garniſonieren. Das in Peking ſtehende Oſtaſiatiſche Ma
rinedetachement zählt rund 125 Köpfe. Zum Erſatz für die
nach Tientſin entſandten Truppen des 3. Seebgtaillons iſt
nun, wie gemeldet, ein Erſatzentwurf von Wilhelmshaven
aus beſtimmt worden. Es iſt als ein glücklicher Umſtand
anzuſehen, daß das Stammbataillon in Wilhelmshaven en
e Oktober anf den vollen Beſtand angefüllt worden
iſt. Ebenſo, daß gerade ein Feldbatterie- Transport her
ausgeht, ſo daß keine erheblichen Koſten dadurch verurſacht
werden. Als Offiziere ſind dem Transport des See
bataillons Hauptmann Perſchmann, ſowie die Oberleut

e e und Pflugradt zugeteilt worden,
während mit dem Feldbatterietransport die Oberleutnants
Graenzer und Maurer hinausfahren. Die Stärke der 5
Kompagnien einſchließlich einer reitenden) des See
bataillons in Tſingtau beträgt 1290 Mann. Zu dieſen
würde noch der Mannſchaftsbeſtand der Matroſenartillerie
der Feldbatterie, der Funkenſtationen uſw. treten, ſo daß
im gänzen 2275 Mann die Beſatzung von Tſingtau bilden.

Politische Cbersicht
Sſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen Abgeord

netenhauſe legte am Mittwoch d ren Dr.Hochenburger, während deſſen Rede die bereits gemel
deten Lärmſzenen abſpielten, eingehend die Schwierig
keiten dar, welche für die Juſtizverwaltung hinſichtlich der
Beſetzung der Richterſtellen in Böhmen n h Er er
innerte daran, wie ſich unker dem Einfluß gewiſſer radi
kaler Schkagworte die deutſchen Juriſten eine Zeitlang
vom Staatsdienſt ferngehalten, bis die vernünftigere Auf
faſſung Plaß gegriffen habe, daß man, um beachket zu

Die erſte Meldung über das Anerb eten der Vereinigten

befriedigenden Zuſtand der

werden, ſich nicht, in den Schinollwinkel ſtellen dürfe e
ſtimmung.) Aber auch ſpäter, fuhr der Miniſter ſort,
blieb der Zwang deutſcher Juriſten zur richterlichen Lauf
bahn noch immer ſpärlich und völlig ungenügend. Dies
Dene zur Durchſetzung des deutſchen Sprachgebiets mit

ichtern tſchechiſcher Zunge (Zwiſ r die es ab und
zu an der erforderlichen Zurückhaltung fehlen ließen, weit
häufiger aber es nicht verſtanden, mit der bodenſtändigen
Bevölkerung die richtige Fühlung zu gewinnen. Jm deut
ſchen Sprachgebtet erblickke man in ren Durchſetzung
eine politiſche Maßregel, eine gewiſſermaßen von Staats
wegen betriebene Förderung der vorausgeſetzten Machter
weiterungsbeſtrebungen der leitenden politiſchen Kreiſe des
tſchechiſchen Volkes. (Zuſtimmung.) Eine weitere Er
chwerung der Stellenbeſetzung in Böhmen bildete der
tarke Rückgang in den erforderlichen Sprachkenntniſſen
ſowohl bei den deutſchen, als auch bei den M uern Rich
tern. Seit dem neuen zivilgerichtlichen Verfahren iſt die
Kenntnis der Sprachen der bodenſtändigen Bevölkerung
mehr denn je eine Gewähr einer verläßlichen, ſicheren
Rechtspflege. Für eine Regierung, die Unvoreingenom
menheit nach allen Seiten und un e der laufenden
Verwaltungsgeſchäfte von dem Einfluß der Politik und po
litiſcher Parteien auf ihre Fahne e hat, war eine
ſtärkere Heranziehung des deutſchen Nachwuchſes geboten.
Geboten war weiter die tunliche Einſchränkung der Ver
ſehung von Richtern tſchechiſcher Zunge in das deutſche
Sprachgebiet. Geboten war aber auch die tunlichſte För
derung der e en durch eine Bevorzugun
jener Richter, die neben ſachlicher Tüchtigkeit noch für ſi
haben, daß ſie beide Landesſprachen in Schrift und Wort
vollkomen beherrſchen. Der Miniſter I en zu dem
Schluß, daß die beantragten Beſchlüſſe ſachlich verfehlt und
rechtlich unzuläſſig ſeien. Er ſtelle daher an das Haus
das dringende Erſuchen, ſich gen die Dringlichkeit aus
zuſprechen. (Lebhafter Beifall und Heilrufe Der
Pfarrer Johann Goehlert aus dem böhmiſch-ſächſi
ſchen Grenzorte Moldau zeigte der TeplitzerBezirkshaupt
mannſchaft ſeinen Austriktaus der katholiſchen
Kirche an. Er reiſte nach Halle ab, um dort zum Pro
teſtantismus über zutreten. Als Grund ſeines
Austritts gab er die Verfolgung von ſeiten der geiſtlichen
Behörden an.

grankreich. Der Ausſchuß des Verbandes der
eingeſchrtebenen franzöſiſchen Seeleuteerließ den angekündigten Aufruf, in welchem es u. a.
heißt Wir haben das Parlament durch den ſechstägigen
Geſamtausſtand gezwungen, unſere Ruhegehälter zu
erhöhen. Auch diesmal werden wir durch einen Geſammt
ausſtand die Zurückziehung des Geſetzentwurfes er
zwingen, durch den wir auf Befehl der Reedereikapita-
liſten unſerer Freiheit beraubt werden ſollen. Die
Kammer bew Uig e am Donnerstag das Budget des
Miniſteriums des Jnnern, in dem u. a 319186 Fres für
einen Geheimfonds vorgeſehen ſind. Wegen der Bei
behaltung dieſes Fonds hatte Miniſterpräſident
Caillaux die Vertranensfrage geſtellt.

Rußland. Der Miniſter des Auswärtigen
Sſaſonow, der gegenwärtig in der Schweiz weilt, hat
den franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen de Selves
wiſſen laſſen, daß der Präſident Fallisres und dem Mi
niſterium einen offiziellen Beſuch abſtatten möchte, bevor

er die Amtsge e wieder ſa w. d

ren in der ausländiſchen Pre
denen es nur darum zu tun n

t ſchuldig,a

dieſe zur Rechenſchaft zu zieh
keit von Einzelperſonen wer

a

einverſtanden
Lärm links.) Nach Makarow er
tobriſten Gut ſchko w das Wor

hin, verlangte ſchonungslos gerichtli
Schuldigen und völlige Reorganiſation
dem Generalgouverneur und der Staatsanwaltſ S unker

eg einen
ihrer Seite

namens

olizei, die

ews inehe der Miniſter des Jnnern auch et er
Abrede geſtellt. Das Gericht würde die Wahr
mitteln. Die Sitzung wurde ſodann geſchloſſen.

E



„Funkenburg“ hierſelbſt:

zahlung.Keinhardt Gerichtsvollzieher,

England. Premierminiſter Asquith, der am
Mittwoch im Temple Gebäude in einer philantropiſchen

Geſellſchaft eine Rede halten wollte, wurde hier von
einer Anzahl Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts
empfangen, die ihn durch Schreien am Sprechen hinder-
ten, ſodaß er ſchließlich gezwungen war, das Gebäude zu
verlaſſen ohne geſprochen zu haben.

Schweden. Die Wahlen zur Erſten Kammer
ind am Donnerstag beendet worden. Die neue Kammer
eſteht aus 87 Mitgliedern der Rechten, 51 Liberalen und

21 Sozialdemokraten die frühere beſtand aus 116 Mit
ren der Rechten, 830 Liberalen und 4 Sozialdemo
raten.

Portugal. Am Mittwoch hat in Liſſabon unter
großem Andrang der Prozeß gegen eine große Anzahl
von Perſonen begonnen, die zum größten Teil in Oporto
verhaftet wurden und beſchuldigt werden, gegen die
Republik konſpiriert zu haben. Der erſte Angeklagte,
Joaquim Ahmida, wurde zu ſechs Tahren Gefängnis
und zehn Jahren Deportation verurteilt mit der Maß
gabe, dieſe Strafe eventuell vertauſchen zu können mit
einer ſolchen von zwanzig Jahren Deportation.

Kerſien. Der Wirrwarr in Perſien wird immer
größerund damit auch die Wahrſcheinlichkeit, daßdieSelb

Perſtens untergeht, indem Engländer und
uſſen ſich das Land teilen. Wir verzeichnen folgende

Meldungen vom Mittwoch: Die „Kölniſche Zeitung
meldet aus Teheran: Die europäiſche Poſt wurde bei
Mirabad nahe Teheran von Bachtigren überfallen.
Moazech el Mulk der ehemalige Siegelbewahrer, iſt
von einem Kaukgſier erſchoſſen worden, als er im Wagen
nach der Stadt fuhr. Nach einer ſtürmiſchen Sitzung
beſtätigte das Parlament das neue Kabinett. Die
Entſcheidung wurde durch die Uberreichung der
neuen ruſſichen Note beſchleunigt. Dieſe Note, die
ſo ſchnell auf das letzte Ultimatum folgt, dem ſich die
erſiſche Regierung gefügt hat, hat in Regierungskreiſen
eſtürzung hervorgerufen, zumal da die Gründe, die

Rußland beſtimmten, dieſes neue Ultimatum zu ſtellen,
die Lage noch weiter verwirren. Zu dieſen Gründen
gehören auch Beſchwerden darübr, daß ein Brief Shuſters
an die „Times“ in Form eines Pamphlets veröffent

licht wurde und unter den Perſern eine Rußland feind
liche Stimmung erzeugte. Jnsgeſatmnt ſind jetzt gegen
wärtig ſechstauſend Mann ruſſiſcher Truppen
in Perſten. Der ruſſiſche Geſandte in Teheran
hat der perſiſchen Regierung eine neue Note überreicht,
in der die Beſchwerden gegen Shuſter und
Lecoffre wiederholt und die Abſetzung dieſer beiden
Finanzratgeber verlangt wird. Die Stellung der
auderen, von Shuſter für den perſiſchen Dienſt ver
pflichteten Beamten ſolle im Einverſtändnis mit der
ruſſiſchen und engliſchen Geſandtſchaft e werden.
Die perſiſche Regierung ſolle ſich verpflichten, ohne
vorherige Einwilligung dieſer Geſandtſchaften keine
Fremden in ihre Dienſte zu nehmen. Sie ſolle
ferner gehalten ſein, die Koſten der ruſſtſchen Expedition
nach Perſien zu zahlen. Für die Beantwortung der
Note wird eine Zeit on 48 Stunden eingeräumt.
Falls die Antwort nicht günſtig aufgenommen werden
ſollte, würde das ruſſiſche, in Reſcht konzentrierte Ex
peditionskorps in das Jnnere des Landes vorgeſchoben
werden. Aus Anlaß eines am 19. November erfolgten
Überfalls auf einen ruſſiſchen Transport bei Choi, wo
bei ein ruſſiſcher Offizier ſchwer verwundet wurde, hat
die Regierung eine kleine Abteilung Jnfanterie und
einige Artillertegeſchütze zur Verſtärkung der Konſulats
wache in Choi abgeſchickt. Die Abteilung wird von dem
General Bogchanin befehligt.

Japan. Jm japaniſchen Budget ſind die ordent
lichen Einnahmen auf 500 500000 Yen, die außerordent
lichen Einnahmen auf 53000000 en veranſchlagt, die
ordentlichen Ausgaben auf 409500000 Yen und die
gußerordentlichen Ausgaben auf 151500000 en. Das
Defizit iſt teilweiſe durch die vorhandenen Uberſchüſſe
im Betrage on vetwa 16 000000 en gedeckt.

Deutschlanc.
Berlin, I. Dez Der Kaiſer iſt, wie der Draht

aus Moſchen meldet, geſtern früh um 9 Uhr im Auts
mobil nach Zyrowa gefahren. Er wurde von den Krieger
vereinen, den Schulen und der Kujauer Feuerwehr, die

am Wege Aufſtellung genommen hatten, begeiſtert begrüßt.

Jn Zyrowa traf der Kaiſer mit Gefolge um 9 Uhr
ein; um 10 Uhr begann die Jagd im Gelände von
Oleſchka in neun Treiben. Das Wetter iſt ungünſtig,
es herrſcht ſtarker Nebel. Der Kaiſer trifft, wie
nunmehr feſtgeſetzt iſt, am 5. Dezember, abends in Breslau
ein und begibt ſich vom Hauptbahnhof aus nach der

Kaſerne ſeines Leibküraſſierregiments. Am Mittwoch,
6. Dezember, nimmt der Kaiſer das Frühſtück beim
Kardinal Kopp; nachmittags erfolgt dann die Abfahrt
nach Primkenau.

Der Bundesrat) hat am Donnerstag eine
Plenarſitzung abgehalten.

Die engliſche Regierung) hat, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, durch eine Note des Staats
ſekrrtärs Grey an den deutſchen Botſchafter vom 27. No
vember ihre Zuſtimmung zu dem Marokko Ab
kommen erklärt.

er frühere freiſinnige Reichstags
abgeordnete Konrad Weiß- Nürnberg) iſt
zum Stadtſchulrat daſelbſt ernannt worden. Die
„Pädagogiſche Zeitung“ begrüßt die Ernennung des
verdenſtvollen Mannes mit folgenden Worten „Damit
ſteht an der Spitze des Schulweſens der zweitgrößten
Stadt Bayerns ein nur ſeminariſch gebildeter Lehrer
und iſt das Vorurteil beſeitigt, als könnten große Schul
organismen nur durch akademiſch gebildete Lehrer richtig
geleitet werden. Hoffentlich findet die Beſetzung eines
ſo wichtigen Schulamtes durch einen praktiſchen Schul
mann vielfache Nachahmung. Man darf die Stadt und
die Lehrerſchaft in Nürnberg zu ihrem neuen Schulrat
beglückwünſchen.“

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Agzeigen ſär Merſeburg.

Sonntag den 3. Dezemder
(1. Kdvent) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Diakoniſſenhaus in Halle
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup.

Bithorn. SNachmittags 5 Uhr Diak.

Wuttk eC.

e Uhr: Kindergottes-
u

Vorm
di

in Müllers Hotel.
adt. Vorm. /310 U

Werther.

iem.Vorm. 11 a Uhr Kindergottes
dienſt. s

n r nete Den em ltng er enſtrmnierten Zurückgekehrt vom Grabe ntenge e Lonſumkakas IIWe Mühlſtr. Paft. unſerer leben Entſchlafenen et e Fonjmmntatao I
hin Uhr können wir nicht unterlaſſen, 9 HaushaltkataoFrauen Zu ſranenverein e ne e e Garten in Landsberg b. Salla ün i St Merin ſprechen. Beſonders danken wir n. Garten in Landsbergb. Salle

fe) Mühr e Herrn Paſtor Schuhmann für S u verkaufen.
g erſamm ung Mühlſtraße ne troſtreichen Worte im Hauſe e Mie dereumarkt. Vormittags 10 Uhr und am Grabe ſowie Herrn mit großer Nieder

Paſtor Boit.Vorm. 11 Uhr Kindergottes

an Beichte und Abend-

Heute vormittag 6 Uhr verschied plötzlich
infolge Herzschlages mein guter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Brader und Sehwager, der Landwirt

Gustav Schäfer
im 55. Lebensjahre

Mit der Bitte um stilles Beileid im Namen äsr

AMoerseburg. den I Dezember 1911

Tranerfeier fadet Sonntag nachmittag 3 Unr in
der Kapolls des städtischen Friedhofes statt.

Lehrer Baumgras mit der lieben
Schuljugend für den erhebenden

Pupp
lleine Dampſmaſchine

bill zu verk. Neumarkt 56, 1 Tr.

enwagen und

H. 107 an

Merſeburger Chronik von 9oh.
Vulpius aus dem Fahre 1694

billig zu verkaufen.

Zeitung, Delitzſch erb.

chtung!

Offert. unter
die Exp. d. Delitzſcher

Soehaf

Empfehl

Gauerbraten,
Roßſchlächteret Oelgrube 5.

Warme
geb. Dietrich

ſ Haus e n hen u e
S verkaufen. Näheres durch

Kakab!
Durch große Abſchlüſſe bin
ich in der Lage, in Kakao ganz
hervorragende Aualitüten zu
äußerſten Preiſen zu liefern
und empfehlefolgende Marken
Konſumkakao III Pfd. Mk. 1.00

Schwerterkatao II Pfo. M. 2.90
Schwerterkakag T Pfd. Mk. 2.40

Pant Müller
vormals: Adolf Schäfer

Enten lait 7

Großes Theaterdramga.

Gpieldauer 1 Gtunde.

Ferner
das übrige Programm.

Sonnabend und Sonntag nachm.

C. Kinderhorſtetunn.

Pid. M. 120
D. NuBd. M 160

u

dienſt. Geſang. Dank allen, die ihren e ee der Frauenhütſe ſchmückten und ſie Zur letzten Ein herrſchaftliches Wohnhass g. Wautseh/, o t
e er Ruheſtätte geleiteten. Möge Gott mit Vor und Hintergarken iſt er gen ung 0W enhttags 10 Uhr allen ein reicher Vergelter ſein. in S Halleſche De en een e be a. Hom d mee der un enen ſonen et u rauh J e 4 S Siegolmarken etc. Gaſthof Deutſcher Kuiſer.
urg v. d. Höhe. et K. Schieferdecker Möckerling. ſekert Sonntag den 8. und MontagJm Auſchluß an den Cottes Hinterbliebenen Karl Cckardt, Eine gukerhaktene r. Hess den 4. Dezember

mahl.
Montag nachmittag 4 Uhr:

Frauenhilſfe Unter-Alten-
vwurg 36.

Wohnungen zu vermieten.
Hroße Ritterſtr. 1.

Telephonzelle,
auch zu anderen Zwecken zu ver
wenden, ſteht zu verkaufen

Burgſtraße 20.
Abends 28 Uhr: Jungſrauen

vwerein. Seffnerſtraße

Sonntag vorm. 10 Ahr:
Gottesdienſt für Kandſtumme
in der Herberge zur Heimat
Gottesdienſt im Kirchſpielspergau.
Spergan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 2. Dez. er.

vorm. 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zur

patentamtlich
genehmigt iſt,

I Pferd, 1Kommode, 1 ich
1 Spiegel, 1 Nähmaſchine

Goſas eöffentlich meiſtbietend gegen Bar-

in Merſeburg.

MohrVerdfenst?
Für Merſeburg a. G. iſt a tchancenreiches und vornehmes Unternehmen ſofort zit traggeber bitten Wer

verkaufen. Es handelt ſich um eine Aufſehen erregense dieſer
S ite Neuheit, tranchekenntniſſe und beſondere Geſchäfts Sräume nicht erfordert und t

Einkommen von mindeſtens Mk. 3000, bietet.
Kurz entſchloſſene Reflektanten, welche über einige

Barmittel zur Uebernahme verfügen, erfahren Näheres
Gonnabend den 2 Dezember er. vorm. 1012 und nachm.
4—6 Uhr in Müllers Hotel.

mann Baden Mellet

Emaillegchilcdler in allen Größen

Kirmes,
an beiden Tagen

groſze Ballmuſik.

für den

ein außergewöhnlich

die vbehördlicherſeits

dem rührigen Erwerber ein

mit, daß

8 Uhr

Anzeigen- Annahme

Jm Intereſſe der Auf
Beachtung

lußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wir

die Expedition von abds.

Expedition
ves Merſeb. Correſpondent.

S

Muſik von der Merſeburger
GStadtkapelle.

Hierzu ladet freundlichſt ein
L. Berger

Maurer
und Zimmerleute
ſtellt ſofort ein

A. Böttcher Gutenbergſtr.
Suche für 15. Dezember oder

t Januar tüchtige Köchin oder
einſache Gtütze, die Hausarbeit
übernimmt. Guter Lohn

Frau Direktor Ziehen,
Merſeburg, Domplatz 6.

5rade Ein Dobermann,
ab geſchloſſen iſt. Mon alt, Hund, vorgeſtern ent

laufen. Wiederbringer erhält Be
lohnung Jauc, Viehhandlung,

Brühl 16.

See

„Correſpondent“
vormittags.
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Halle d. S, hochetraße Il am feines
Pernrut 2389. Gegr. 1888

Behandlung aller Krankheiten nach dem gesamten Natur-

heilyerfanren, Gute Erfolgs hel Frausnkrankheit all Art
Parkanlage. Prospekt kostenfrei. Mäseige Preise.

Cchiurſchs änviuſt für Haturneſande

von Porrina, Sehwechten, Werssbrod, Kuhse, Spaehte,

Thürmer ete., sow. Violinen Lauren, Gitarren, Mando-nev. Saiten bester Qualität empf. in reicher Auswahl

Migtelstr. 9-10H. Lüders, alle d es Ioelephon 3057.
KHelteste Pianohbhandlang an iate

Holzichahein der e g von
Max Planut.

Schmidt ſche Wollen,
Gtrumpflüngen

S und fertige Strümpfe
in großer Auswahl bei

Hermann Baar ſen., Markt 3.

Kinder Rähr u. Kräſtigungsmittel
Kufekes und Neles Kindermehl,

Kondenſterte Milch, (Marke Milchmädchen) a Büchſe 55 Pfg.,
Lebertran-Emulſton, a Fl. 1,00, 3,75, 2,00, 8,00 Mk.,VBiomalz, a Büchſe 1,00, u. 1,90 Mk. Vioſon, a Schachtel 3,00 Mk.
Sr. Lahmanns Pflanzenmilch, Knorrs Saſermehl.

Adler Drogerie Kurt Atzel, Sntenplgn
Fernſprecher 311.

ind Mi Vd u rn
wegen pergerugter Saiſon zu weit herabgeſetzten Preiſen verkauft

n Erdmann, Merſehurg, t
nd Halle Leinert
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Seilage zum „Kerſeburger Correſpondent“.
Nr. 283 Gonnabend den 2. Dezember

Sryste Beilage.

Zu den Reichstagswahlen

Zu einem bedenklichen Wahlmittel haben in Berlin I
einige Parteigänger der Demokratiſchen Vereinigung
gegriffen, indem ſie einen Wahlaufruf zugunſten ihres
Kandidaten nicht nur mit ihrem Namen unterzeichneten,
ſondern durch Hervorhebung ihrer Mitgliedſchaft bei be
deutenden PrivatangeſtelltenVerbän den den Anſchein zu
erwecken verſuchten, als ob dieſe Verbände hinter dem
Aufruf ſtänden. Hier liegt entſchieden ein politiſcher
„unlauterer Wettbewerb vor, da jene Verbände ſelbſt
verſtändlich nicht als ſolche für die Demokratiſche Ver
einigung eintreten. Es hat ſich infolgedeſſen ein Privat
angeſtelltenKomitee der Fortſchrittlichen Vokspartei in
Berlin gebildet, das eine von zahlreichen Unterſchriften
bedeckte Erklärung herausgibt, in der das gekennzeichnete
Gebaren der Demokratiſchen Vereinigung zurückgewieſen
wird. Weiterhin wird daſelbſt ausgeführt: „Es bedeutet
eine Jrreführung der Privatangeſtelltenkreiſe, wenn in
dem Flugblatt behauptet wird, Herr Kämpf ſei der
Bannerträger ſozialer Unduldſamkeit. Herr Johannes
Kämpf hat während ſeiner langjährigen öffentlichen
Wirkſamkeit und parlamentariſchen Tätigkeit in jeder Art
und Weiſe ſich als ein Mann des ſozialen Fortſchritts
bewährt. Getreu dem Programm ſeiner Partei trat er
ein und wird er ſtets eintreten für die Koalitionsfreiheit
der Angeſtellten.“ Ferner war in dem Flugblatt der
Demokraten geſag worden, man ſei verhindert, die Namen
einer Reihe von Bankbeamten zu veröffentlichen, die der
Kundgebung gegen Kämpf zuſtimmten, aber nicht unter
ſchreiben könnten, weil inſolge der Stellung des Herrn
Kämpf ein Druck auf dieſe Beamten ausgeübt werden
würde. Dieſe unglaubliche Verdächtigung Kämpfs wird
von dem fortſchrittlichen Privatbeam enKomitee ganz
entſchieden zurückgewieſen: „Herr Kämpf hat noch ſtets
den Beweis dafür geliefert, daß er die politiſche Uber
zeugung auch beim Gegner zu ſchätzen verſteht und nicht
daran denkt, wirtſchaftliche Abhängigkeitsverhältniſſe zum
Zwecke politiſcher Beeinfluſſung zu mißbrauchen.“

Geheimrat Rießer ſprach dieſer Tage in Danzig
unter ſtürmiſcher Begeiſterung ſeiner Zuhörerſchaft über
das Thema Der Weg zum Zeele.“ Er betonte den

G legte gdes Bundes der Landwirte dar, ferner der Unterſtützung
der Sozialdemokratie in den Wahlkämpfen von 1894 bis
heute, deren mittelſtandsgegneriſche Haltung im Gegenſatz
zu ihren beſtändigen Freundſchaftsbeteuerungen, und
ſagte, was der Hanſabund ſeinerſeits ohne politiſche
Nebenzwecke für den Mittelſtand und das Handwerk
getan habe. 220 Hanſabund- Mitglieder ſeien als Kandi
daten aufgeſtellt.

Hie böſe Zieben.
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter

Von A. Wilcken.
21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Kein Lüftchen regte ſich. Stille in der Natur und auch

Stille in Alfred Siebens Gemüt.
Weshalb auch ſollte er ſich erregen, er, dem die Damen

r nur ſo zuflogen; er, der nur die Hand auszuſtrecken
rauchte o nein, erregt war er gar nicht.
Ein wenig geſpannt vielleicht, wie das junge, lieb

geizende Kind ſich ſeiner ernſtlichen Werbung gegenüberVerhalten würde denn, das ſtand bei ihm feſt, er ſchritt
hier nicht planlos auf dem Waldwege umher, er folgte
ihren Spuren, wenn auch nicht gerade errötend.

Und zwar e Spuren, die, ein Körbchen am Arm,mehr hin abgegangen war.
u

ein Weg unter ſchattigen Bäumen, vegleitet von dem
Sirili eines gefiedertenMuſikchors, hat ſeinen eigenartigen
Reiz. Da waren keine neugierigen Augen, keine witzeln
den Lippen. Da lag Stimmung drin.

S r ihe lPuck hatte ſich für das kranke Kind eines Tagelöhners
einiges Gute von Mamſell einpacken laſſen. War es doch
ihr kleines Patenkind, nach ihr Alexandrine genannt.

Puck war ja nur eine Liebesbenennung und dieſer
Liebesname paßte zu dem neckiſchen, blonden Kinde auch
beſſer.

Sie war der reine kleine Kobold. Jhr helles Lachen
entzückte jeden; wo immer ihr zierliches Figürchen r
tauchte, ward es mit Jubel begrüßt. Puck war der Lie
ling ſämtlicher Gutsangehörigen.

Sie ſchritt eilig aus. Es verlangte ſie, ihrer kleinen
Trine, wie man im Taglöhnerhäuschen den ſtolzen NamenAlexandrine un an die von Mamſell eingepackten

Leckerbiſſen zu bringen. eSie hielt ſich indeſſen nicht lange in der kleinen Kate
auf. Das Kind ſchlief, die Eltern waren auf der Arbeit,
auch lag ſo etwas in der hitzeflimmernden Luft, das
warnte. So eilte ſie hurtig wieder dem ſchützenden Wal

e zu. eAus dem Schatten eines Baumes löſte ſich eine Geſtalt
und trat auf das junge Mädchen zu

„Sieh da, Fräulein
hin hat Sie denn die ittagsſtunde verſchlagen

Herr Rießer ſchloß mit folgenden

em Heimweg wollte er ſich ihr anſchließen. So

Sätzen: „Der Worte ſind genug gewechſelt, am Anfang

einer ſolchen Zeit muß die Tat ſtehen, die Tat des unab
hängigen, zielbewußten Mannes. Nicht Peſſimiſten,
ſondern Optimiſten wollen wir, können wir und müſſen
wir ſein! Kennen Sie die Worte, die der Soldat der
Reveille zugrunde legt, die jetzt der Hanſabund angeſtimmt

hat „Habt ihr denn noch nicht genug geſchlafen
Nun denn, die Reveille iſt erklungen, mögen uns von
allen Bergen, aus allen Tälern heraus als Echo die
letzten beiden Worte entgegenſchallen: Genug geſchlafen

Jm Herzogtum Anhalt haben jetzt für beide Reichs
tagswahlkreiſe, Deſſau und Bernburg, die Herren von
der Demokratiſchen Vereinigung eigene Kandidaten auf
geſtellt, und zwax, wie man hört, die Herren Läüdemann
und Dr. Breitſcheid. Wir werden alſo das eigenartige
Schauſpiel erleben, daß im Wahlkreiſe des ſozialen
Liberalen Räſicke, in dem Männer derſelben politiſchen
und ſozialen Richtung, Schrader und Dr. Preuß, Abge
ordnete waren reſp. kandidieren, noch ein weiterer links
ſtehender Kandidat außer der Sozialdemokratie auftritt
Wenn die Demokratiſche Vereinigung ſich ganz ins Un
recht ſetzen wollte, ſo hat ſie dies jetzt durch die Kandi
datur in Deſſau getan, die eine zeitlang doch verſchwunden
zu ſein ſchien. Eine Partei zwiſchen dem entſchiedenen

Liberalismus, namentlich dem des ſozialpolitiſch und
ſtaatsrech lich durchaus linksſtehenden Dr. Preuß, und
der Sozialdemokratie iſt ſachlich ein Unding und kann
nur den Zveck verfolgen, den Liberalismus zugunſten
der Sozialdemokratie zu ſchädigen. Es wird hier eine
Politik der Zerſtörung geplant, ohne daß an irgend
we ſchen poſitiven Aufbau zu denken iſt. Selbſt die
Sogialdemokratie iſt jetzt zu der Auffaſſung gekommen,
daß eine größere Entwickelung der Demokratiſchen Ver
einigung nicht möglich iſt. Es wird bei einer Anzahl
politiſcher Deſperados bleiben, die, von einem blinden
Radikalismus getrieben, im Liberalismus ſich nicht wohl
fühlen, aber auch zur Sozialdemokratie den Weg nicht
gleich finden. Jn großen Publikum hat man für ſolche
politiſchen Splittererſcheinungen wenig Sinn, und die
Wählerſchaft wird das der demokratiſchen Vereinigung
am 12. Januar auch zu Gemüte führen. Jedenfalls aber
bleibt es ſehr bedauerlich, daß nun auch der Wahlkreis
Deſſau den Schauplatz von Kämpfen bilden ſoll, die ſach
lich ſo unbegründet und gegenſtandslos wie möglich ſind

iebenwerda, 29. Nov. Jn den letzten Tagen
fand wieder eine Bereiſung unſeres Kreiſes durch den
Generalſekretär der nationalliberalen Partei Braumann
Magdeburg ſtatt, die die Gründung von drei neuen Orts
gruppen in Pleſſa, Hohenleipiſch und Doms-
dorf zur Folge hatte. Die Ausſichten für die national
liberale Kandidatur des Profeſſors Ortmann, die von

recht gute.

„Jch brachte einige Erfriſchungen der Trine Mähl“,
entgegnete Puck und wiſchte ſich den Schweiß von der
Stirn, denn das Dor lag frei in der Sonnenglut. „Was
ſchnückern Sie denn hier im Dorf herum entgegnete ſie
mit lachenden Augen.

„Was ſoll man den lieben, langen Tag tun bemerkte
er Sieben, wie ein Mann, dem Müßiggang aller
Laſter Anfang iſt.

„Kommen Sie mit nach Hauſe oder wollen Sie weiter
wandern fragte Puck.

Selbſtverſtändlich begleite ich Sie, Fräulein Puck,
wenn Jhnen meine Geſellſchaft angenehm iſt?

Gott, na, angenehm meinte Puck gedehnt und warf
einen Seitenblick n den Chemiker, den man ſich deuten
konnte, wie man wollte. Doch ſollte Jhnen meine Geſell
ſchaft angenehm ſein, ſo a ie mich begleiten.“

Alfred Sieben beeilte ſich zu verſichern, daß ihm nichts
angenehmer ſei als ihre Geſellſchaft, ja, daß er es geradezu
d e Glück betrachte, wenn er die junge Dame begleiten

ürfe.
„Na, denn vorwärts“, ſagte Puck ohne Umſtände „Da

braut was herauf, betrachten Sie ſich mal den Himmel.
Sie hätten klüger getan, ſich aufs Ohr zu legen, als hier
ſo planlos herumzugondeln

Aber ich bitte Sie, Fräulein Puck, wenn einem doch
das Glück zuteil geworden iſt, Sie hier zu treffen

„Ach ja, das vergaß ich“, erwiderte Puck gut gelaunt.Sie ſchritten ſelbander in den grünen Wald hinein.

Die Hitze war de e ſogar die Vögel ſchwiegen.
Jn der Ferne grollte der Donner.

in e um das Korn“, ſagte Puck ganz ernft.
in greller Blitz fuhr hernieder.

Alfred Sieben war gerade kein Held. So im Walde
von einem Gewitter überraſcht zu werden, war keineswegs
enden und hatte auch nicht auf dem Programm ge

anden.
Man hat doch ſein Leben lieb. Und ein Gewitter rich

tet auf dem Lande immer allerlei Schaden an. Wenn es
ihn träfe! Hier unter den verflixten Bäumen war man

r et n„Das gibt tüchtig was!“
Mit dieſen Worten erhöhte Puck noch das Unbehagen

des jungen Chemikers. Jhm war alle Luſt zum Flirken
vergangen.

„Exrreichen wir das Gutshaus noch, bevor das Gewitter
völlig losbricht?“ fragte er, in die Finſternis des Waldes
blickend. Denn es war in der Tat ſehr dunkel geworden.

„Nein“, entgegnete Puck. Aber wenn wir uns beuck“, e Alfred Sieben. „Wo eilen, können wir noch den großen Backofen an der Klee
koppel erreichen.

der fortſchrittlichen Volkepartei unterſtützt wird, ſind
Zu bedauern iſt nur die Sonderkandi

datur eines Tierarzt Meßler aus Mühlberg, der in
Begleitung der beiden antiſemitiſchen Kandidaten Dr.
Werner und Raab den Wahlkreis bereiſt. Dieſe Kandi
datur, die beſonders in Handwerkerkreiſen Stimmung zu
machen verſucht, zieht natürlich Stimmen der gemein
ſamen liberalen Kandidatur ab und kommt der konſer
vativen Kandidatur zugute. Wir erleben hier, wie häufig
ſchon, daß eine Kandidatur, die ſcheinbar liberal mittel
ſtandsfreundlich ausſieht, nur den Konſervativen zugute
kommt und in dieſem Falle tatſächlich noch weiter rechts
ſteht, als die aufgeſtellte konſervative Kandidatur des
Herrn v. Strombeck.

Die unermüdlichen Beſtrebungen der Liberalen zum
Schutze des Wahlgeheimniſſes haben in der
Provinz Po nmern endlich zu einem wenigſtens teilweiſen
Erfolg geführt. Auf eine Eingabe des liberalen Vereins
zu Bublitz hat der Regierungspräſident zu Köslin eine
Antwort erteilt, in der es heißt, daß auf Anordnung des
Miniſters die Landräte, Magiſtrate, Gats und Gemeinde
vorſteher darauf hingewieſen worden ſeien, daß eine Ver
wendung nicht genügend großer und nicht einwandsfreier

Wahlurnen ber der bevorſteh nden Reichstagswahl zu
unterbleiben habe. Die Behörden hätten rechtzeitig für
die Bereitſtellung ſolcher G.fäße als Wahlurnen Sorge
zu kragen, bei denen die Möglichkeit eines willkürlichen
Aufeinanderſchichtens der Wahlkuverte nicht vorliege und
die geſtatteten, die Unſchläge mit den Stimmzetteln durch
einen Spalt im Deckel ein zuwerfen und den Deckel des
Gefäßes bis zum Schluß der Wahlhandlung geſchloſſen
zu halten Es iſt erfreulich, daß hier eine Anordnung
ergangen it, die ſich von früheren dieſer Art durch eine
unverkennbare Klarheit und Beſtimmtheit auszeichnet.
Hoffentlich erziele der Regierungspräſident bei den nach
geordneten Behörden die nötige Beachtung ſeiner An
weiſangen. Nohh beſſer wäre unzweiſelhaft die amtliche
Lieferung von Wahlurnen, wie ſie von den Freiſinnigen
im Reichstage wiederholt gefordert worden iſt.

Wie man uns aus dem Kreiſe Greifswald
Grimmen mitteilt, hat einer der dort tätigen konſer
vativen Pirteiſekretäre jüngſt zweimal auf dem Lande in

Schulſtuben politiſche Verſammlungen abgehalten.

Die Benuß
In einer dieſer Verſammlungen war auch ein konſer

politiſchen Verſammlungen i eſſeles
5

durchaus Uunangemeſſen; jedenfalls aber würde ein
liberaler Verein, der den Antrag ſtellen würde, ihm für
Verſammlungen Schulräume zur Verfügung zu ſtellen,
ſehr entſchieden mit dieſem Anſinnen zurückgewieſen
werden. Was gegenüber den Liberalen recht iſt, müßte
auch gegenüber den Konſervatien billig ſein. Wir
nehmen als ſicher an. daß die zuſtändigen Behörden gegen
eine fernerweitige Benutzung von Schulzimmern zu

in CEottes

„Sind wir dort ſicher fragte der Chemiker zaghaft.„Vor dem Regen wenigſtens belehrte Puck. ne
So gingen Sie in verſtärktem Tempo durch den ſchwei

net e Alfred Sieben ſich
ie hatte Alfred Sieben ſich dieſen Weg ſo ſchön gedacht! Nun raſten beide dahin, um einen ützenden un

terſchlupf zu finden.
Der Backofen war erreicht; es war die höchſte Zeit.

Der Himmel hatte ſeine Schleuſen geöffnet es regnete
nicht mehr, nein, es goß wie mit Eimern. Dazu ſchien die
ganze Gegend in ein Flammenmeer getaucht, der Donner
krachte und ſplitterte.

Puck riß reſolut die kleine Holztür von dem Backofen
„Hinein!“ kommandierte ſie.

Alfred Sieben wollte ausrufen: „Da hinein jedoch
ein furchtbarer Donnerſchlag velehrte ihn, daß es keine
Zeit zu verlieren galt. Naß war er ohnehin ſchon na,

Namen.
Sollte es das Ende ſein, ſo fuhr er wenigſtens nicht

allein in die Seligkeit.
Puck war bereits unter das ſchützende Dach geklettert.

Alfred Sieben kroch auf allen Vieren nach. S
Klein war's ja, niedrig und enge, aber doch war der

Ofen geräumig genng, zwei e dere unter beſcheidenen
Anſprüchen für ein Weilchen zu beherbergen, eingedenk der
bekannten Hütte, die ja auch enge war.

„Gottlob!“ atmete Puck auf.
Der Donner rollte, die Blitze zuckten, der Regen

klatſchte unaufhörlich nieder.
Da dachte auch der junge Mann „Gottlob!“ Und mit

dem Gefühl der Sicherheit begann ſein Mut zu ſteigen
Er taſtete in der Finſternis mit ſeiner Hand umher.

„Was r Sie?“ fragte der kleine Kobold. „Etwa
einen Laib Brot e/Vch ſuche nach Jhrer Hand, Fräulein Puck“ antwortete der Jüngling mit anerkennenswerter Aufrichtigkeit.

„Fürchten Sie ſich ſo?“ fragte Puck naiv.
Fürchten Um Gottes Willen, wie konnte ſich denn

ein Mann wie er fürchten Jm Gegenteil, er fühlte 14
e n einer jungen Dame. Er äußerte ſi
auch dahin.Puck lachte nun freilich herzlich.

„Wir vom Lande, Herr Sieben, ſind nicht ſo zimper
u nd haben wir nicht einen netten Unkerſchlupf ge
unden?f „Prächtig, großartig!“ rief Alfred Sieben, dem in der

unmittelbaren Nähe des lieblichen jungen Geſchöpfes immer
wohler wurde, in dem Bruſtton tiefſter Überzeugung.

(Fortſetzung folgt.



onſervativen Parteiverſammlungen ein ganz entſchiedenes
Weto eittlegen!

J Wählkreis Halle-Sgalkreis haben die
onſervativen und der Bund der Landwirte den früheren
Dberberg und Hüttendirektor der Mansfeldſchen Kupfer
i bauenden Gewerkſchaft, Bergrat Schrader, als
Reichstagskandidaten aufgeſtellt, indes war es manchem
Her Konſervativen unangenehm, daß Bergrat Schrader
Mitglied des Hanſabundes war. Dieſer Stein des An
ſtoßes iſt nunmehr beſeitigt, denn Bergrat Schrader hat
Ebht ſeinen Austritt aus dem Hanſabunde erklärt.
Der Hanſabund hat daraufhin beſchloſſen, die Kandidatur
es auch von den Nationalliberalen akzeptierten Stadt
herordteten Pfautſch zu unterſtützen.

Provinz und Amgegend.
t Halke, 1. Dez. Zu dem öffentlichen Submiſſions

erntete zur Verpachtung des Rechts der Erhebung von
Marktſtandgeld gab Badeanſtaltsbeſttzer Hermann
Siruſtiel mit 33 700 Mk. das Höchſtgebot ab. Der
bisherige Pächter Kaufmann Th. Franke, der 32 000 Mk.

Jahrespacht zahlte, bot 33 600 Mk. In den Thalia
ſälen konnte am Dienstag der H alleſche Jnnungs
gusſchuß ſein 25 jähriges Beſtehen fetern. Die
Begrüßungsanſprache hielt der Vorſitzende des Jnnungs
ausſchuſſes, Klempnerobermeiſter Grecke. Drei Herren
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt: Stadtälteſter
Himmernteiſter Dönttz, der Vorſitzenpe der Handwerks
kammer Tiſchlerobermeiſter Schondorf und Sattler
Sbernteiſter Rauſch. Jnfolge außerordentlich

Ghnſtigen Abſchluſſes des ſtädtiſchen Haushaltungs
Planes der mit einem Kberſchuß von etwa 12, Mill. Mk.

abſchließt, plant der Magiſtrat der Stadt Halle die
Herabſetzung der Steuerzuſchläge um 5 bis
6 Proz. Geſtern nachmittag ſtürzten beim Spiel
die 4 r Grete Arnold und der 2 jährige Kurt
Quilitſch aus dem Fenſter auf die Straße Sie
hatten in der elterlichen Wohnung im dritten Stockwerk
ohne Aufſicht geſpielt und ſich am Fenſter zu ſchaffen
gemacht. Das Mädchen war auf der Stelle tot. Die
Verletzungen des Jungen ſind derart, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt werden muß.

fWeißenfels, 30. Nov. Bei der Wahl in der
erſter Abteilung wurden gewählt die Herren Dr. med.
Wunderwald. Juſtizrat Junge Architekt Meienberg,
Kauftaun Schober und Vergaſſeſſor Haſſe. Jn einem
Bezirle macht ſich Stichwahl notwendig.

SBitterfeld, 30. Nov. In der
So

zwei neue Lehrer angeſtellt
Am 11. Dezember ſinden für die 2. und 3 Abteilung

Stadtverordneten Erſatzwahlen ſtatt. Der

Zinsfetß der hieſtgen Stadtſparkaſſe wurde vom 1.
Jannar 1912 ab von 3 auf 32, Prozent für Einlagen
erhöht. Das Vermögen der Stadt iſt ſeit dem 31.
März 1910 von 1896 864 Mark auf 2202 199 Mark
geſtiegen.

t Nayſa (Kr. Torgau), I. Dez. Auf der Straße
von Lauſa nach Kayſa ſtürzte der 39 Jahre alte Guts
e Max Hauffe von ſeinem Wagen. Das ſchwer
beladene Geſchirr ging dem Bedauernswerten über die
d Den ſchweren Verletzungen erlag er bald
anach.

Magdeburg, 1. Dez. Infolge der wiederholten
ſchweren Ausſchreitungen gegen Polizeibeamte in
den Vorſtädten Neuſtadt und Buckau wurde die Straßen
polizei mit Schußwaffen ausgerüſtet.

f. Bernburg, 30. Nov. Auf der Strecke von Bern
burg nach Coswig ſprang zwiſchen den Stationen Baal
berge und Biendorfeine Frauensperſon, die als Gefangene
von Bernburg nach Coswig tkransportiert werden ſollte
gus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge.
Das Zugperſonal nahm die Verfolgung auf. Es gelang
auch, die Flüchtige einzufangen. Durch den Sprung
aus dem Zuge hatte ſie innere Verletzungen davongetragen,
ein anweſender Arzt erklärte ſie jedoch bis nach Coswig
kransportfähig.

Meiningen, 30. Nov. Ein Schwindler verübte
in der Uniform eines Leutnants in dem Dörfchen
Grimmenthal Betrügereien. Als der Gauner ſchließlich
merkte daß an der Echtheit ſeines Leutnants Zweifel bei
den Grimmenthalern auftauchte, verduftete er mit der
Bahn in der Richtung nach Koburg. Jetzt iſt es nun
gelungen den dreiſten Schwindler zu verhaften. Er
heißt Carl Müller und ſtammt aus Hauenſtein. Uber
ſeine Schwindeleien wird jetzt noch bekannt, daß er
gelegentlich ſeiner Ubernachtung in Stetten bei Lichtenfels
von dem dortigen Wirte in der zuvorkommendſten Weiſe
aufgenommen worden iſt. Zum Danke dafür ſtahl er
ſeinem Gaſtgeber den beſten Anzug, während er ſeine
Uniform großmütig zurückließ.

FApolda, Dez. Die vom Gemeinderat eingeſetzke
Teuerungs Kommiſſion beſchloß, von der Beſchaffung von
Kartoffeln vorerſt abzuſehen Die Einzeichnungs

ſten hätten ein Bedürfnis nicht ergeben. Auch könne
die Stadt gemeinde Kartoffeln nicht billiger liefern, als

ſie von mehreren hieſigen Händlern (4 Mark frei Gelaß)
öffentlich angeprieſen worden ſind.

f. Rudolſtadt, I. Dez. Geſtern morgen wurde in
der Nähe der Stadt die Leiche eines vier Monate alten
Kindes, in einen Pappkarton gepackt, aufgefunden. Jn
der Nähe fand man noch eine goldene Damenuhr.
Anſcheinend handelt es ſich um ein Verbrechen. Die
Polizei fahndet eifrig nach dem Kindermörder oder der
Mörderin.

Jlmenau, I. Dez. Bei den Gemeinderatswahlen
ſtegte die Liſte der Bürgerlichen faſt vollſtändig.
Es gelang den bürgerlichen Parteien, die diesmal ge
ſchloſſen vorgingen, von ihren zehn Kandidaten neun
durchzubringen. Die Sozialdemokraten verloren von
ihren fünf Sitzen vier. Dennoch haben die Sozialdemo
kraten mit ihren elf Sitzen jetzt noch die Mehrheit im

Stadtparlament.

Merseburg uncl Amgegend.
Dezember.

Dezember. Da wäre er gekommen, der letzte
Monat des Jahres, offiziell Dezember geheißen, oder
hübſcher, anheimelnder klingt die volkslümliche Bezeich
nung Chriſtmonat. Der Dezember läutet ja das
liebe, traute Weihnachtsfeſt ein. Wie freut ſich Groß
und Klein auf die Feiertage in der Familie, wo der licht
funkelnde Chriſtbaum inmitten der Beſcherung ſteht!
Und auch dieſe Vorfreude iſt etwas wert. Das geſchäf
tige Hin und Her im Hauſe mit den geheimnisvollen,

ihrer Art ſchon unſere heidniſchen Altvorderen. Und es

folgten di ä ächte, end weleeit die G che Erholuund den Menſchen ſich beſond t

Die Reichs-Poſtverwaltung richtet auch in dieſem
Jahr an das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts
ſendungen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen ſich
nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen
drängen. Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Ver
kehrs iſt es nicht tunlich, die gewöhnlichen Beförderungs
friſten einzuhalken und namentlich auf weite Entfernun
gen eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weih
nachtsfeſte zu übernehmen, wenn die Pakete erſt am 22.
Dezember oder noch ſpäter eingeliefert werden. Die Pa
kete ſind dauerhaft zu verpacken. Etwaige auf dem Ver
packungsſtoffe vorhandene ältere Auſſchriften und Beklebe
zettel müſſen beſeitigt oder unkenntlich gemacht werden.Die Benutzung von dünnen Pappkaſten, wachen e r
teln, Zigarrenkiſten uſw. iſt im eigenen Jntereſſe der Ab
ſender zu vermeiden. Die Aufſchrift der Pakete muß deut
lich vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
h nicht in deutlicher Weiſe auf das Paket ſelbſt ge
ſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes
weißes Papiers, das der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebtwerden muß. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchrift

ten auf weißem Papier, dagegen dürfen Formulare zu
Poſtpaketadreſſen Paketaufſchriften nicht verwandt
werden. Bei in Leinwand verpackten Sendungen mit

leiſch und anderen Gegenſtänden, die Jeuchtigkeit, ett,
lut uſw. abſetzen, darf die dem v nicht auf die Um

hüllung geklebt werden. Der Name des Beſtimmungsorts
muß recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein.
Die Paketaufſchrift muß ſämtliche Angaben der Poſtpaket
adreſſe enthalten, alſo auch den Frankovermerk, beiPaketen
mit Poſtnachnahme den Betrag der Nachnahme owie den
Namen und die Wohnung des Abſenders, bei Eilpaketen
den Vermerk durch Eilboten uſw. damit im Falle des Ver
luſtes der Poſtpaketadreſſe das Paket doch dem Empfänger
gusgehändigt werden kann. Auf Paketen nach großen
Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Paketen nach

Berlin auch der Poſtbezirk (C, W, S0 uſw.) anzugeben.
Zur Beſchleunigung des etriebs trägt es weſentlich bei,
wenn die Pakete frankiert aufgeliefert, d. h. die zur Fran
kierung erforderlichen Marken ſchon von e auf
der Poſtpaketadreſſe aufgeklebt werden. Die erſendung
mehrerer Pakete mittelſt einer Poſtpaketadreſſe iſt für
die Zeit vom 12. bis einſchließlich 24. Dezember weder im
inneren deutſchen Verkehr noch im Verkehr mit dem Aus
land ausgenommen Argentinien geſtattet. Nach Ar
gentinien können auch in dieſer Zeit mehrere, jedoch
höchſtens drei Pakete, mit einer Poſtpaketadreſſe verſandt
werden. Gemeinſchaftliche Einlieferungsbeſcheinigungen
über mehrere gewöhnliche Pakete werden abgeſehen vonSendungen nach Argentinien in der ſegelchaein Zeit
nicht ausgeſtellt.

Wichtig für Bräute. Da die neue Verſiche
rungsordnung, die am 1. Januar in Kraft treten wird,
alle bisher üblichen Erſtattungsrechte aufhebt, ſo werden
alle Bräute, die von dem bisherigen Rechte Gebrauch
machen wollen, bei der Verheiratung die Hälfte der
geleiſteten Beiträge zur Altersverſicherung (geklebte
Marken) erſtattet zu erhalten, gut tun, ihre Eheſchließung
noch vor Neujahr zu bewirken

Der Bauern Verein für Merſeburg und
Umgegend feierte am Donnerstag abend im Tivoli
hier ſein alljährliches Herbſtoergnügen. Wie ſtets, ſo
waren auch diesmal die Mitglieder mit ihren Angehörigen
in ſo großer Zahl erſchienen, daß das Etabliſſement die
Feſtgäſte kaum zu faſſen vermochte. Die Stadtkapelle
wartete mit einem auserleſenen Konzert auf und
erntete nach jedem Muſikſtück lebhaften Beifall. Von
Mitgliedern der hieſigen Privat Theater Geſellſchaft
würde das vieraktige Luſtſpiel Die goldene
Spinne“ zur Aufführung gebracht. Der gute Ruf
und die Sicherheit der Darſteller bewährten ſich auch
hier. Das unterhaltende Stück fand eine vorzügliche
Wiedergabe, wofür die Zuhörer durch ſtarken Applaus
nach jedem Aktſchluß dankten. Mit einem Ball ſchloß das
ſchöne Feſt, das unſeren Landwirten nach den ſauren
Sommertagen ſicher eine angenehme Abwechſelung war.

An der Ecke der H lleſchen und Bahnhofſtraße am
Vorgarten des Poſtamkes iſt ſeit kurzem eine Orien
kierungstafel aufgeſtellt worden. Dieſelbe enthält
neben den unvermeidlichen, zur Deckung der Koſten an
ſcheinend ſtets unentbehrli hen Geſchäftsempfehlungen
unter Glas einen Stadtplan, um ankommenden
Fremden eine Uberſicht über die Straßen und Plätze der
Stadt zu bieten. Die Aufſtellung der mit Ausnahme
der nackten Beine in modernem Stil gehaltenen Reklame
tafel erfolgte durch einen auswärtigen Reklameunter
nehmer

weint
ezember abends 8 Uhr anberaumte natsver

ſammlung, in der Herr Ober Regierungsrat Profeſſor
Dr. E. Heydenreich Leipzig über die Geſchichte der
deutſchen Familiennamen einen Vortrag halten wird,ndet ausnahmsweiſe nicht im Evangeliſchen Vereins

auſe Hotel Kronprinz ſtatt, ſondern im Saale
des Hotel Kaiſer Wilhelm, Halle a. S. Bern
burgerſtraße 18.

Verſammlung des Hanſa- Bundes. Am
Montag den 4. Dezember, abends 8 Uhr, findet in
Merſeburg im großen Saale des Tivoli eine Ver
ſammlung des Hanſa-Bundes ſtatt, zu der nicht nur die
bisherigen Mitglieder, ſondern überhaupt alle Ange
hörigen von Gewerbe, Handel und Jnduſtrie eingeladen
ſind. Herr Dr. Zowe von der Berliner Zentrale des

anſaBundes wird über das Thema „Die Ziele und
eſtrebungen des Hanſa- Bundes und ſeineleeren Du an die Reichstagskandidaten“

referieren. Damit iſt allen Intereſſenten Gelegenheit
gegeben, ſich über die Beſtrebungen des Hanſg-Bundes,
welcher keine politiſche Partei iſt, ſondern das Ziel ver
folgt bei allen bürgerlichen Parteten die Anerkennung
ſeiner wirtſchaftlichen Forderungen durchzuſetzen, ein
er zu informieren. Jm Anſchluß an das Referat
ſt die Begründung einer Orksgruppe des

Hanſa-Bundes für Merſeburg geplant.
Stadttheater in Halle. Sonnabend wird

zum letzten Male „Pentheſiles“ von von
Kleiſt in der bekannten Beſetzung mit Frl. terberg in
der Titelrolle gegeben und auf vielſeltigen n ſi
Schülerbillets a 1,10 an der Tages- und Abendkaſſe er
hältlich. Sonntag nachmittag 8 Uhr gelangt bei er
mäßigken Preiſen als Fremdenvorſtellung „Das Mu
ſikantenmädel“ zur e r BrugerDrevs iſt zwar vollſtändig wiederhergeſtellt, konnte aber
trotzdem nicht die notwendigen Proben zum Trompeter
von Säkkingen“ mitmachen. Es gen deshalb Sonntag
abend in Abänderung des Spielplans Maſcagni's Oper„Cavalleriag r atte an a mit Frl. Preißmann,
u Heuſchen, Herrn Kammerſänger e Fräuleinühn und Frl. Sebald zuſammen mit dem allet- Diver
tiſſement „Die Puppenfee“ und dem neuen Thoma
ſchen Einakter „Lottchen s e en wer u in Szene.

m Montag findet eine nochmalige und zwar die unbedingt
letzt eAufführung von Humperdincks König skinder“
r ienstag gelangt ein neues Luſtſpiel „Ehe
erien“, das ſeine erfolgreiche Uraufführun in Hamburg und Schwerin erlebt hat, zur Erſtaufführng in

Halle. Am Mittwoch wird das muſikaliſche Luſtſpiel
Der Fünfuhrtee“ re mit der e. refee“, am Donnerstag „Eheferien“ wiederholt. Frei
tag zum letzten Male „Aida“,

S Zſcherben, 30. Nov. Nachdem die Maul und
Klauenſeuche hier erloſchen iſt, ſind die behörd
lichen Sperrmaßregeln aufgehoben worden.

S Niederbeung, I. Dez. Dem Rottenführer
Friedrich Albrecht hier iſt aus Anlaß ſeines Kber
tritts in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen und von ſeinem Vorgeſetzten feierlichſt über

reicht worden. S

v w.

h



teilung Gutsbeſitzer Oskar Stöber
De diesifährie Be hanos

Stadtverordneten

8 Dölkau, 29. Nov. Die Maul und Klauenſeuche iſt auch hier ausgebrochen und iſt infolgedeſſen
gus hieſigem Gemeinde und Gutsbezirk ein Sperr
bezirk gebildet worden. Dem Beobachtungsgebiet ge
hören die umliegenden Ortſchaften an.

8 Dürrenberg, 30. Nov. Bekanntlich war der
Errichtung des Waſſerturmes auf ſalinenſiskaliſchem
Boden an der Leipziger Straße, in der Nähe der Villa
„Jda“, vom Kgl. Oberbergamte zu Halle die Genehmigung
verſagt worden. In einer dieſer Tage ſtattgefundenen
Sitzung der Kommiſſion des WaſſerverſorgungsVer
bandes Dürrenberg iſt dieſe Platzfrage aufs neue geregelt
worden und zwar hat man für den Standort des Waſſer
turmes das bereits früher käuflich erworbene Kretzſchmar
ſche Gelände an der Wieſenſtraße, auf welchem ſich auch
ein Brunnen befindet, beſtimmt, welcher ungefähr dieſelbe
Höhe aufweiſt, wie die früher in Betracht kommenden
Plätze. Da das Projekt täglich zurückerwartet wird,
kann alsdann bald mit dem Bau der Waſſerleitung be
gonnen werden.

8 Schkeuditz, 29. Nov. Die Maul und
Klauenſeuche hat hier ihren Einzug gehalten, und
unſere Polizeibehörde zu den geſetzlichen Abſperrmaß
regeln genötigt

Mücheln uncl Amgebung.
I. Dezember.

Naumburger Strafkammer Das
Schöffengericht Freyburg hatte die Handelsfrau
Emilie Th. aus Gleing wegen Betrugs in 2 Fällen
zu 3 Wochen Gefängnis belegt. Sie ſollte durch ſalſche
Angaben den Landwirt Emil Arndt in Größnitz mit
Kreditgabe von 67,50 Mk. veranlaßt und für die Repa
ratur einer Plätte trotzdem ſie dieſelbe nicht bezahlt
den Arndt 2 Mark abverlangt haben. Wegen des erſteren
Falles erfolgte am Mittwoch ihre Freiſprechung, wegen

der Plättereparatur, die ſte ſich bezahlen ließ obgleich ſie
dieſelbe garnicht bezahlt hatte, wurde ihre Strafe auf
10 Mark Geldſtrafe feſtgeſetzt. Der Axbeiter Otto M.
aus Nebra hatte einem etwas beſchränkten Menſchen im
Abermut die Haare verſchnitten, was ihm wegen Körper
verletzung 15 Mark Geldſtrafe einbrachte. Heute wurde
die Strafe auf 30 Mark erhöht.

8 Schafſtädt, 30. Nov. Zu Stadtverord
neten wurden gewählt Jn der 3. Abteilung Landwirt

Emil Beyer ſen und Gärtnereibeſitzer Emil Seydel,
n der 2. Abteilung Tierarzt Meißner, in der 1. Ab

J

S Querfurt, 30. Nov. Am 16, Nov. d. Js. hat
ſich in Halle a. S. eine neue Aktiengeſellſchaft, die
„Querfurter Kalkinduſtrie-Aktiengeſell
ſchaft mit dem Sitze in Querfurt konſtituiert. Das
Grundkapital beträgt nom. 350 000 Mark, eingeteilt in
350 Aktien zu je 1000 Mark. Auf das Aktienkapital
ſind zunächſt 30 Proz. eingezahlt worden. An der Ge
ſellſchaft haben ſich etwa 50 Aktionäre beteiligt. Mit
dem Bau des Werkes, das in allen Teilen modern ein
gerichtet wird ſoll alsbald begonnen werden.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme h e en können nicht berück

ſichtigt werden.
Ein geſandt. So bequem es iſt, irgend eine

Angelegenheit im Stadtparlament einer Kommiſſion zu
i e ſo viele Schattenſeiten hat das Verfahren; das
zeigk ſich wieder beim Elektrizitätswerk. Hätte die Kome von Zeit zu Zeit in den öffentlichen Sitzungen Be
richt zu erſtakten, dann hätten die Elektrizitätsfachmänner
deren unſere Stadt e r in „unparteiiſcher Form
aufweiſt, zu 150 000 Volt Drehſtrom längſt Stellung neh
men können. Angenommen, der Drehſtrom würde von
einem Stromlieferanten „ranko Merſeburg mit rund 10
Ifernig pro K. W. Stunde geliefert. Dann koſtet bei
einem Konſum von jährlich 150 000 K. W. Stunden die
K. W. Stunde nach dem Paſſieren der Umformer und
Transformator-Station 28,5 und unter Hinzurechnung
des Leitungsverluſtes, alſo an Verbrauchszähler, 31
Alſo der Stadt koſtet die K. W. Stunde 91 Nun ſind
erhebliche Strommengen als Kraftſtrom mit 20 15 we
niger pro K. W. Stunde abzugeben. Dieſen Verluſt muß
der Lichtſtrom mit tragen und man braucht kein großer
RPechenkünſtler zu ſein, um herauszufinden, daß bei dieſer
Art Strombezug mit einer Verbilligung nicht zu rechnen
iſt. Elektriſches Licht wird erſt recht vorteilhaft und der

Allgemeinheit zugänglich, wenn die Lichte K.e W. Stunde ſo
gegen 35 koſtet. Schon der vorhandenen Netzanlage
Vote muß die Stadt unbedingt Gleich ſtro m von 440
Volt beziehen, der am Netzeingang gemeſſen bezahlt wird.
Oder aber es findet ſich ein Stromlieferant bereit, gegen

einen entſprechenden Mehrpreis die Verbrauchszähler
umme zu e en Bei der Vergebung der Stromlie-
erung ſollte die Stadt auch etwas Lokalpatriotismus üben,
enn es ſpringt für die Stadt ſicher ein ſchöner Steuer

betrag, den der Stromlieferer zu leiſten hätte, heraus.
e arbeitet die Kommiſſion für die neue Gasan

e t nicht auch ſo geheimnisvoll wie die Elektriſche Bei
ieſem MillivnenObjekt können e die Bürger gern ein

wenig mit erhitzen, das hilft verdauen und beſeitigt beiWahlen die Lauheit. Jeder Bürger ſoll
mitarbeiten, er muß aber auch mit intereſſiert r

Cletterwarte.
V. W. am 2. Dez. Meiſt wolkig, windig, milde,

ſtellenweiſe etwas Regen, in den ſüdöſtlichen Teilen meiſt
trocken. 3. Dez. Mild, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
windig, ſtellenweiſe Regen.

Deutſche Heilſtätte in davos.

Am 1. Dezember 1911 vollendet die Deutſche Heilſtätte
in Davos das erſte Jahrzehnt ihrer Wirkſamkeit. Vom
Tage der Eröffnung, dem I. Dezember 1901 an, war das
Haus jahraus jahrein Winter und Sommer über gleich
mäßig beſetzt. Dieſe Tatſache einer zehnjährigen ununter
brochenen Jnanſpruchnahme aller verfügbaren Betten
ſpricht eine deutliche Sprache für die Bedeutung dieſer An
Wo d minderbemittelte lungenkranke Reichsdeutſche,en e nach Willen der Gründer zu dienen e

immt iſt.
Schon während des Baues der Anſtalt zeigte ſich, daß

der urſprüngliche Plan eines Hauſes von nur 48 Betten
dem Bedürfniſſe nicht genügen würde. So wurde die
Bettenzahl auf 80 erhöht und in dieſer Größe dieHeilſtätte
1901 eröffnet. Der in dem letzten Jahrzehnt allerorten
mit Eifer aufgenommene Kampf gegen die Tuberkuloſe
machte ſich auch in Davos in der von Jahr zu Jahr
wachſenden Zahl von Gäſten fühlbar; die Deutſche Heil-
ſtätte aber wurde durch den wachſenden Zudrang wieder
holt zur Vergrößerung ihrer Anlage geführt. So wurde
1904 mit der Eröffnung des Kaiſer Wilhelm II. Hauſes
die Bettenzahl auf 124 erhöht, 1909 mit der Angliederung
des e der gegenwärtige Stand von 140 Betten
erreicht.

Die Deutſche Heilſtätte will minderbemittelten Lungen
kranken des gebildeten deutſchen Mittelſtandes dienen,
ohne Unterſchied der Religion, namentlich Angehörigen des
Beamten und Kaufmannsſtandes, Geiſtlichen undLehrern
und ihren Familien, alſo den Ständen, für die bisher bei
der Bekämpfung der Tuberkuloſe noch am wenigſten Sor
ge getragen wurde. Gerade die Beobachtung, daß ſo viele
unſerer Landsleute von ihrein Aufenthalt im Hochgebirge
nicht den durchſchlagenden Erfolg hatten, weil ihnen eben
bei ihren beſchränkten Mikteln die ausreichende Verſorgung
und Pflege abging, führte ſeinerzeit zur Gründung der
Deutſchen Heilſtätkte. Denn die Gründer, Männer, die die
Heilkraft des Davoſer Klimas an ſich ſelbſt erfahren, er
ſtrebten nichts anderes, als die gleiche Wohltat allen ihren
n auch den minder begüterten, zuteil werden zu
aſſen.

Dieſer Gedanke der Gründer e ereen ſich dank der
Gebefreudigkeit weiter Werte des deutſchen Vaterlands,
die auf den Ruf um Mitwirken mit ihren Gaben antwor
teten. Aus den Spenden, welche regierende deutſche
Fürſten an ihrer Spitze S. M. Kaiſer Wilhelm II., Re
gierungen, Städte und zahlreiche Geber aus allen Ständen
der nen e Heimat gewährten, konnte dieſes Liebeswerk
an kranken Deutſchen in ſeiner gegenwärtigen Ausdehnung
errichtet und muſtergiltig ausgeſtattet werden.

Es iſt dieſe freie Hilfe aus allen Gauen des Vaterlandes
um ſo höher zu bewerten, der Deutſchen Heil
tätte w er Regi r nung

Monaten ſtehen 4978 zur n
nahme empfohlene Anmeldungen gegenüber (1901- 1911).

in einigen Heilſtätten bereits mit Erfolg in rer ge
Darum wird der Heilſtättenvorſtand auf

dieſem neuen wunderſchön gelegenen Beſittume in nächſter
r ein Haus errichten, das etwa 60 Leichterkrankten

nterkunft gewähren ſoll. Bei dem ungewöhnlich ſtarken
Zudrange zur Heilſtätte in Davos und der Möglichkeit in
Agra den Wünſchen um raſche Aufnahme einigermaßen
gerecht zu werden, ſteht zu r daß wenigſtens einer
weiteren Schar von Erholungsbedürftigen, für die ein Auf
enthalt im Süden geeignet iſt, in dem neu zu gründenden
Erholungshauſe der Heilſtätte bald Aufnahme geboten
werden kann.

Gerichtsver handlungen
E. Halle, 30. Pov. Ghwurgericht.) In der

heutigen Sitzung des hieſig en Schwurgerichts wurde gegen
den 22jährigen Kellner Richard Weinert aus Merſe
burg wegen Not zucht verhandelt. Weinert hatte ſichin der Nacht zum 4. Auguſt an einem jährigen Dienſt

mädchen von ebenda vergangen. Zunächſt war er nur we
gen tätlicher Beleidigung unter Anklage geſtellt worden.
Die hieſige Strafkammer erklärte ſich jedoch in der Haupt
verhandlung für unzuſtändig, da Notzucht vorliege. Die
Geſchworenen ſprachen Weinert der Notzucht ſchuldig
billigten ihm aber mildernde Umſtände zu. Das Urteil
lautete auf e Jahren Gefängnis.

Luftschiffahrt.
Baden-Baden, 29. Nov. Der bisherige Führerdes Luftſchiffes Schwaben Dr. Gckener der den Luft

kreuzer ſtets ſiegreich durch alle Fährlichkeiten lenkte, iſt
heute von der Leitung der Luftſchiffſtation Baden- Oos
er e An ſeine Stelle tritt Diplomingenieur

r

Vermischtes.
(Undurchdringlicher Nebel in Hamburg.

Undurchdringlicher Nebel lagert ſeit Mittwoch abend
über Hamburg und ſeiner Umgebung, ebenſo über der

z

Elbmündung und der Nordſee. Die Finſternis war ſo
ſtark, daß vormittag bis gegen 10 Uhr noch Licht ge
brannt werden mußte. Die Schifffahrt ſtockte
gänzlich. Die Fracht- und Paſſagierdampfer ſind von
der Unterelbe nicht in die Stadt gekommen.

(Durch eine Exploſion) auf einem Dampfboot
des franzöſtſchen Linienſchiffes Voltaire wurde,nach einer Meldung aus Toulon ein Mann der Beſatzung
getötet und mehrere Leute ſchwer verletzt.

um Streik der Chauffeure in Paris)wird mitgeteilt, daß die Automobildroſchken Geſell
ſchaften beſchloſſen haben, den Ausſtand mit einer Aus
ſperrung zu beantworten. Sie haben die Garagen e
ſperrt und den Chauffeuren bekanntgegeben, daß die
jenigen, die bei der Wiedereröffnung der Garagen die
Arbeit nicht aufnehmen ſollten, als entlaſſen be
trachtet würden.

Ein myſteriöſer Vorfall) Der Bahnhofs
vorſteher in Golzow bei Berlin fand, als er den er
krankten Weichenſteller Krauſe beſuchen wollte, len
Wohnung feſt verſchloſſen. Ein ſofort herbeigeholter
Wachtmeiſter fand ebenfalls keinen Einlaß und mußte
einen Schloſſer holen, der die Wohnung öffnete. Dieſe
war total vergualmt. Die Familie des kranken Bahn
wärters, die Frau und 2 Kinder wurden in den Betken
bewußtlos aufgefunden. Dem Manne waren die
Beine und Füße gefeſſelt. Aus einem in der Stube
ſtehenden brennenden Koksofen entſtrömten giftige Gaſe.
Die vier bewußtloſen und nicht vernehmungsfähigen
Perſonen wurden ſofort auf ärztliche Anordnung in ein
Krankenhaus befördert, in dem ſie ſämtlich bedenklich
darniederliegen.

Zum Kampf in der Metallinduſtrie.
Berlin, 30. Nov. Die Vereinbarung, die zwiſchen

den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
organtſationen im Laufe der Einigungsverhandlungen
bezüglich der Forderungen der ſtreikenden Arbeiter ge
troffen worden iſt und die 14 Paragraphen enthält,
unterlag heute der Abſtimmung einer Verſammkung
der Streikenden. Die Beratungen, die kurz nach 10 Uhr
heute vormittag begannen, dauerten bis zum ſpäten
Nachmittag. Die Abſtimmung wurde durch Zettel vor
genommen. Die Eintgungsvorſchläge- wurden abge
lehnt. Die Vergleichsvermittlungen ſind damit
geſchettert und die Ansſperrung tritt in Kraft. Es
iſt aber, da die Former einen Teil der Vermittlungs
vorſchläge angenommen haben, Ausſicht vorhanden,
daß ſich auch noch über die ſtrittigen Punkte eine Ver
ſtändigung erzielen läßt, ſo daß in dieſem Falle die
Ausſperrung nur von kurzer Dauer ſein würde. Die
Metallinduſtriellen waren auf das Ergebnis teilweiſe
vorbereitet. Bei dem heute nachmittag um 3 Uhr in

dem Betrieb der Allg. Elektrizitätsgeſellſchaft ſtattge
habten Schichtwechſel wurde der ſ. 3. gefaßte Beſchluß
am 30. November 60 Proz. der Metallarbeiter auszu
ſperren, bereits durchgeführt.

Neueste Nach chten.

geſtern mittag ſowohl im Poſtſcheckamt als auch auf
der Reichsbank keine größere Auszahlung erfolgen,
weil wegen unvorhergeſehener Abhebung großer Summen
der Barvorrat erſchöpft war. Große Firmen hatten zu
ſammen mehrere Millionen Mark abgehoben. Neue
Vorräte mußten erſt aus den unterirdiſchen Treſors der
Bank heraufgeholt werden.

London, 2. Dez. Die „Times“ meldet aus
Teheran: Das Medſchlis hat es einſtimmig abge
lehnt, dem ruſſiſchen Ultimatum zu entſprechen

Nanking, 1. Dez. Die Aufſtändiſchen haben
die letzte Stellung der Kaiſerlichen eingenommen.

Wien, 1. Dez. Nach zweitägiger Verhandlung ver
urteilte das Schwurgericht heute nacht den Tiſchlergeſellen
Niegus wegen Mordverſuchs an dem Juſtizmini
ſter zu 7 Jahren ſchweren Kerkers.

Getreide- uncl Produktenverkebr
Berlin, 30. Nov.

Weizen lok. inl. 202,00—208,00 Mk.
Roggen lok. inkl. 180,00 181,00 Mk.
H D r fein 198,00-304,00 Mk., do mittel 194 00 bis

97
Weigenmehl Pr. 00 brutto 2425 2800 Mk.
Roggenmehl Nr. o und 121,16-—28,30 Mk.
Gerſte inl. leicht 178,00-187,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 188 00-200 00 Mr. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 168,00 167,00 Mr.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12 75
W i 25 Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühble 12,75 bis

Roggenkleie netto ab Mühle erkk. Sack 18,00 i18 do Mt. r
Viehmarkt.

enarte 30. Nov. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 168 Rinder, und zwar 27 Och
31 Bullen, 13 Kalben, 98 Kühe, 5 Freſſer, 1067 Kälber,
128 Schafe, 2045 Schweine, zuſammen 3408Tiere. Aer
für 60 kg in Mark. e Ochſen, Qual.I I 87, III 78, I 68 V Bullen, Qual. 184, I 88

I e e und Ton e 5Freſſer (gering genährtes Jungvieh)Schweine, Qual. 160, I é61, iſt s IVs1, n
ewicht: Kälber, Qual. 1 IIss III 52, V
chafe, Qual. I 48, II 40, II V V. Geſchäfts

gang Kälber, ſchlecht Rinder Schafe und Schweine
langſam Uberſtand: 8 Rinder, davon Ochſen,
T Bullen, 8 Kühe, Kalben, 3 Kaälber, Schaf,
8 Schweine

Reklameteil.

s

Berlin 1 Dez. Etwa eine Stunde hindurch konnte



r Die Phonola JWissen Sie, wie viel Stunden Künstlerischen Klavierspiels Sie mittels
der Phonola sich und Ihrer Familie verschaffen Können Jeder
Musikfreund kann sofort Phonola spielen. Broschüre gratis u. franko.

Alleinverkaul

Abert Hoſſmann, Halle a. S
Pianomagszin, am Riebeckplatz.

Großes Lager erstklass. Flügel u. Planinos

G

28
ſünfnn

alten u. Beſtandteil
kauft man am billigſten beivuſd Pecher un Alte Prche,

MuſikinſtrumentenGpezialgeſchäft,
An der Geiſel. Rahe am Markt. S

Reparaturen an allen gnſtrumenten
fachgemüäß und billig.

Z W. Kupper,

S Grosse Auswahl.

Oscar Baar jun, Merseburg,

Entenplan 9,
empfiehlt sein grosses Lager in

Fahrrädern, Nähmaschinen,
Wasch- und Weingmaschinen

sowie Kasseſten,
Wegen vorgerückter Saison verkaufe

BVavrräder zu bedentend ermässigten Preise
Ia Zubehörtsilen sowis in Lafernen, Mäntels, Sehläuchen,

Gamaschen usw. haltes stets ein grosses Lager.

Telephon 204, Telephon 294,

Reparaturen werden in eigener Werkstatt gut und billig ausgeführt S-

Bilderbücher
Märchenbücher,

öpieleGeſchenklitergtur,

Weihnachts n Reufahrskart

große Auswahl, hen e
e ch andg.E. Berndt, Schmale Str. 13.

Die ſchönſten u. billigſten

Puppenſtuben-

finden Sie bei
Jnh.:

H. Bencke,
Burgſtraße 15.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Foppenwagen,
Puppenspartwagen,
Pürpenfahrstünie,

Kintermöde!
Billige Preise

S Carl Laisering
S. aigses? S.

Schuhe Pantwſfeln
in bekannter Güte

Aich. Echmidt, Markt 12.

Schuhwaren
bis zu ven eleganteſten Oualitäten

empfiehlt
A. Leber, Renmarkt.

e größte Freie
mann. wenn er ſeinen Bedarf an

Lebensbedürfniſſen aller Art da einkauft, wo
bei Barzahlung

die braunen Marken
des gemeinnützigen

Rabatt Spar Vereins
verabfolgt werden. Der Kauf bei den Mit
gliedern dieſes Vereins dietet dem Häufer durch
die gleichmäßige Rabattgabe Vorteile und An
nehmlichkeiten mannigfaltiger Art.
hege ves h Million Mark.

S wo eKindertiſche, ſowie

verſtellhare Kinderſtühle,
von 4,59 bis 20,00 Mk.

Gr. Auswahl in allen Preislagen

Albert I neGotthardtſtraße 30.
S

füx An ermittelt zu guten Preien
Bei Richard Kiauss, Mersehurg,

a
Weissenfelger Sit. 20/22.

ee AerM önbn
A

ne deren wortrole Pettnachtttett
jst aie Lobensverstcherung zugansten der Familie.

Die einen Bestand von reichlich 1680 Vilionen Mark
auf weisende

gothaer Lebens Versicherungs Bad

auf Gegenssitigkeit
gewahrt die Versicherung zu niedrigaten Kosten un à güastigsten

Bedingungen.
Nähere Auskuntt erteilt der Vertreter der Bank

Fran Ttele, Werseburg, Gr. Ritterstr. 27
Tapeten

steckt die Margarine- Fabrikation schon längst
wicht mehr. Sie ist gross und bedeutend,
dank der vorzüglichen Beschaffenheit ihrer

feinsten Marken

feinste Pflanzen-Butter-Margarine.

Diese drei, an Qualität unerreichten Ersatz-
mittel für Butter sind bei den Hausfrauen
besonders beliebt; sie haben millionenfache

Verbreitung. Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
Holländische Margarine- Werke
jJurgens Prinzen G. m. b. H.

Goch.

ſtatt

Butter
das besteoco s

e S

wirken gut gearbeitete
gen Sie Wert dsrauf

Spiel waren
Prets wert ein te, 80 errünmen tie bitte nie er in

Sperr Kegesst elan usehen, Federn Kunn sfeh mit e tigkeit von Gr en n e
ne Peenw üüraigheis de

Gott alter e

v W n
Ware h re z e

Spielwarenhaus Wilhelm Könler
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Der Nachdruck ſäntlicher Originalartitel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Die IIltſchkehler
Beim Milchvieh ſpielen die Milchfehler

umſomehr eine hervorragende Rolle, als ge
rade von dieſem Nutzungszweck größtenteils
die Rentabilität der Viehhaltung abhängig
iſt. Den Milchfehlern liegt eine Verände-
rung der Beſchaffenheit und der Menge zu
grunde. Man unterſcheidet Fehler der Ab
ſonderung und Fehler der Säuerung oder
Gerinnung. Die Fehler der Abſonderung
ſind ſchon vorhanden bei der friſch gemolkenen
Milch, die Fehler der Säuerung oder Gerin
nung entſtehen erſt ſpäter in der Milch
kammer.

Fehler der Abſonderung.

Sonnabend, den 2. Dezember 1911.

1. Die wäſſerige Milch. Sie iſt meiſtens
auf eine individuelle Anlage

er Kuh, gegen welche es kein Heilmittel
gibt; ſeltener entſteht ſie durch ſchlechte Er
nährung der Kühe, geſtörte Verdauung oder
durch Brünſtigkeit. Behandlung: Bei
ſchlechter Ernährung gebe man kräftige und
leichtverdauliche Nahrung, bei Verdauungs
ſtörungen iſt zu empfehlen: Salpeter 20
Gramm, Glauberſalz 65 Gramm in 1 Flaſche
Waſſer; ſpäter Wermuthtee.

2. Blutige Milch. Die blutige Milch
entſteht durch Entzündung des Euters und
heftigen Blutandrang nach demſelben, wobei
da Blut einfach durchſchwitzt und ſich dann
gleichmäßig in der Milch verteilt findet. Jſt
dagegen ein Blutgefäß im Euter zerriſſen,
infolge ungeſchickten Melkens oder heftigen
Stoßens beim Säugen, ſo bildet das Blut
nach ruhigem Stehen der Milch in derſelben
einen rötlich gefärbten Bodenſatz. Behand
lung: Bei Verletzungen der Blutgefäße im
Euter genügt meiſtens Einſpritzung einer
leichten Alaunlöſung (10 Gramm auf 1 Liter
Waſſer) in die Striche. Jſt das Euter ent
zündet durch den Genuß ſcharfer Pflanzen
(Hahnenfußarten, Wolfsmilch, Waſſerpfeffer
uſw.) und dadurch die blutige Milch entſtan
den, ſo reiche man innerlich: Salpeter
75 Gramm, Bleizucker 10 Gramm, Lein
ſamenpulver 90 Gramm auf dreimal in
Waſſer.

3. Die ſäuerliche oder ſchlickrige Milch.
Dieſe iſt entweder beim Ausmelken ſchon
klümprig, oder ſie entſteht erſt ſpäter. Jm
erſteren Falle ſind als Urſache anzuſehen

ſtarke, körperliche Erhitzungen, Störungen in
den Verdauungsorganen oder Entzündungs
zuſtände des Euters; im letzteren Falle dun-
ſtige, unkeine Milchkammern und unrein ge
haltene Milchgefäße. Behandlung: Vor
ällen Dingen ſind die Urſachen zu beſeitigen.
Bei Verdauungsſtörungen einpfehlen ſich
Gnzianpulver, Halmmuspulver mit Kochſalz
und etwas Kreide; Milchkeller ſind gehörig
zu lüften und bezüglich der Milchgefäße ſoll
die größte Sauberkeit herrſchen. Der Milch
ſelbſt ſetzt man etwas Soda h.

4. Die ſchleimige, fadenziehende und
raſch faulende Milch. Sie iſt ſchon im Euter
krank oder zeigt dieſen Fehler erſt im Milch-
keller; ſie ſcheidet beim Gerinnen nur eine
dünne Schicht Rahm aus, welcher beim Her

ausſtechen dünne, zähe Fäden ſpinnt, einen
faden Geſchmack hat und ſich ſchwer buttern läßt.

Die Urſache liegt größtenteils in der Ver
abreichung ſchlechten, verdorbenen Futters.
Jn letzter Zeit hat man gewiſſe Bakterien
als Urſache beſchuldigt. Behandlung: Zur

Beſeitigung dieſes Fehlers hat ſich folgendes
Mittel als wirkſam erwieſen: Spteßglanz
pulver 90 Gramm, Fenchel- und Anisſamen-
pulver je 75 Gramm auf dreimil in je

Liter Waſſer zu geben.

5, Schwer zu butternde Milch. Bei
dieſem Fehler verwandelt ſich der Rahm in
einen übelriechenden Schaum. Als Urſache
ſind hier anzuſehen: Erkrankungen des Euters
oder Störungen in der Ernährung der Tiere;
25 Gramm, dreimal am Tage eine ſolche
auch werden Temperatur und Gewitter be
ſchuldigt. Behandlung: Liegt der Fehler
bei den Kühen ſelbſt, ſo reiche man: Antimon
30 Gramm, Soda 10 Gramm, Enzianpulver
Gabe.

6. Die ſandige Milch. Sandige Milch
entſteht durch Bildung kleiner Milchſteine
im Euter der Kühe. Als Urſache hiervon muß
in der Regel ein ſehr großer Gehalt des
Futters und Tränkwaſſers an Mineralbe-
ſtandteilen, beſonders an Kalkſalzen, bezeich
net werden. Sie treten unter Umſtänden
in ſolcher Menge auf, daß ſie Veranlaſſung zu
Euterentzündung geben. Behandlung: Ab-
ſtellung der Urſache, welches in einer Aen
derung des Futters und des Trinkwaſſers be
ſteht.

Die [Iifſchwerſorgung der Städte)
Wie iſt eine einwandfreie Milchverſorgung zu

organiſteren Dieſe Frage iſt nicht gang einfach zu
löſen, da eine Reihe von Geſichtspunkten in Be
kracht zu ziehen ſind. Die Milchverſorgung jeg
lichen Menſchenkomplexes wird nur dann eine vra
tionelle ſein, wenn ſie auf die Natur der Milch
möglichſt Rückſicht nimmt. Die ſpegifiſchen Gigen
ſchaften der Milch ſind es ja, die eine einwandfreie
Milchverſorgung ſo ſchwierig geſtalten. Die Nähr
ſtoffe ſind in der rohen Milch in überaus gün
ſtiger Form enthalten, welche eine leichte Auf
nahme und gute Ausnützung des Körpers geſtaktet.

Dieſe Verhältniſſe treffen jedoch nur auf rohe
Milch zu. Erwärmen wir die Milch, ſo haben wir
nicht mehr die urſprüngliche wertvolle Flüſſigkeit
vor Uns. Aus der Milch iſt ein Gemenge von
Stoffen geworden, die ſich im Körper anders ver
halten. Erhitzte Milch iſt in organökonomiſcher
Beziehung minderwertiger als rohe Milch. Das
Jdealgziel einer Milchverſorgung muß demgemäß
darin liegen, ſolche Milch zuzuführen, die in
rohem Zuſtande genoſſen werden kann. Leider
entſpricht Unſere gewöhnliche Handelsmilch dieſen
Vorausſetzungen bis jetzt nicht. Warum? Die
Eigenſchaft der Milch als flüſſiges Nährmedium
ermöglicht das baldige Eintreten von Zerſetzun
gen. Die Art der Gewinnung, die Notwendigkeit
längeren Transports, das nicht ſelten ungeeig
nete Aufbewahren der Milch bis zum Augenblick
des Verbrauchs ſind günſtige Momente für die
Bakterienentwicklung. Tatſache iſt es denn auch,
daß die gewöhnliche Handelsmilch in der Regel
einen verhältnismäßig hohen Säuregrad beſitzt,
überhaupt in ihrem Geſchmackswert erheblich ein
gebüßt hat, und die hohen Keimgzahlen geben uns

darüber Aufſchluß, daß wir keineswegs mehr
friſche Milch vor uns haben, wenn ſie der Milch
händler an uns abliefert. Doch dies wollen wir,
Wir wollen Milch, die ihren urſprünglichen feinen
Geſchmack und ihr feines Aroma hat.

Die künſtlichen Konſervierungsmethoden ſind
keineswegs einwandfrei, Grhitzen zerſtört wiehtige

Wir entnehmen dieſen Aufſatz dem ſoeben
erſchtenenen 862. Bändchen der bekannten Samm
lung „Aus Natur und Geiſteswelt“ „Die
Milch und ihre Produkte Von Dr.Adolph Reitz in München. Mit 16 Abbik
dungen. (Verlag von B. G. Teubner in Leipzig
und Berlin Preis geh 1 Mk. in Leinwand geb.
1,25 Mk.)



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.
Veſtandteile der Milch. Außerdem bewirken wir

mit dem gewöhnlichen Abkochen eine gefährliche
Ausleſe. Die Milchſäurebakterien, die für uns

doch gewiſſermaßen Kontrollorgane in der Milch
ſind, gehen zugrunde, Sporen von gefährlicheren
Arten bleiben am Leben und wachſen ſich, nach
dem die Temperatur auf die gewöhnliche Höhe
gelangt iſt, wieder aus, was ihnen durch die von
den Milchſäurebakterien gebildete Milchſäure,
wären dieſe am Leben geblieben, unmöglich war.
Chemiſche Stoffe zur Milchkonſervierung ſind un
zuläſſig. Wie ſie die Leibesſubſtanzen der Bak
terien zerſtören, greifen ſie auch die Beſtandteile
der Milch an und können durch ihre Anweſenheit
dem Verbraucher Schaden bringen.

Doch warum ſich auf künſtliche Konſervierungs
methoden beſinnen Die Mittel der natürlichen
Milchkonſervierung ſind viel, beſſer.

üben.

führen. Dazu braucht man keinen Chemiker und
keinen Hygieniker. Fettgehaltsunterſuchungen
brauchen ſich nicht auf jede Kanne auszudehnen.
Regelmäßige Stichproben genügen. Fettgehalts

unterſuchungen, wie manche Milchhändler meinen,
genügen nicht zur HQualitätsbeſtimmung einer
Milch. Eine ſolche Betriebskontrolle kann auf

keinen Fall durch die polizeiliche Kontrolle erſetzt

werden. Eine Betriebskontrolle gehört
zu einem geordneten Milchhandel.

Gin größerer Betrieb wird alſo eher in der
Lage ſein, eine eigene Betriebskontrolle auszu

Es wird auch von den Produzenten aus
dem Grunde mehr einwirken können, weil der

ſichere und umfaſſende Milchabnahmequelle ſieht,
die er ſich zweckmäßigerweiſe nicht abſchneiden will.

Sie laſſen Was den größeren Bekrieb auch für die Zukunft

ſich in das einfache Wort zuſammenfaſſen: Rein auszeichnen wird, iſt die mit der Zeit ſicherlich

ichene ver beim Milchkransport.

e anenſeten Die Sünden
im Kuhſtall ſind nicht wieder gut zu machen. Und

es wird geſündigt. Schwer. Die Handelsmilch
unſerer Städte, die wir unterſuchen, zeigt es deut
lich. Regelmäßige Jnſpektionen von Sachverſtän
digen auf dem Lande ſind das Notwendigſte, was
wir brauchen. Was im Kuhſtall in die Milch ge
langte, kann auch mit den beſten Filtern und
Zentrifugalmaſchinen nur zum kleinen Teil wieder
entfernt werden. Denn ein großer Teil des
Schmutzes löſt ſich in der Milch, und die unlöslich
am Schmutz haftenden Mikroorganismen werden
in die Milch abgeſchwemmt, ſie paſſteren auch die
Milchfilter. Reinlichkeit iſt auch bei der klein

bäuerlichen Bevölkerung möglich, in deren Hän
den ſo häufig die Milchproduktion liegt. Reinlich
kann jeder Menſch ſein. Dazu gehört nur der
gute Wille und ein Geſetzgeber, der den Milchpro
dugzenten entſprechend kontrollieren läßt. Es

kommt übrigens nicht ſo ſehr darauf an, ob die
Milch einen Fettgehalt von 8,0 oder 8,2 Prozent
hat, es kommt mehr darauf an, ob ſie ſchmußfrei
der mit Reminiſzenzen an den Kuhſtall durch
ſetzt iſt.

Soll eine Milchverſorgung einwandfrei vor ſich

gehen, ſo müſfen auch die Zwiſchenhändler über
ihre Aufgaben unterrichtet werden. Wir müſſen
verlangen, daß der Milchhändler oder Händlerin
die Vorausſetzungen erfüllt, die man beim Ver
trieb des heikelſten Nahrungsmittels zu ſtellen
berechtigt iſt. Die Milch braucht auch beim Milch
händler nur reinliche Behandlung und, wenn not
wendig, Kühlung. Dies ſind Dinge, welche auch
der kleinſte Milchhändler erfüllen könnte. Jn der
Praxis ſtellt ſich die Sache aber ein bißchen an
derns. Grſtens ſind die meiſten Milchprodugenten
noch nicht ſo weit, daß wir uns auf ſie verlaſſen
können, d. h. eine Nachbehandlung durch den
Händler iſt z. Zt. noch ſehr nötig. Dieſe Nachbe
handlung beſteht im Filtrieren der Milch. Ferner
iſt es für jeden Betrieb unumgänglich nötig, die
ankommende Milch mindeſtens auf Säuregrad,

Fettgehalt und Schmutzgehalt zu unter
ſuchen.

Auch Schmutzgehaltsunterſuchungen laſſen ſich
keicht und ſchnell von jedem Milchhändler aus

großen Vorteile

Reinlichkeit bei der Milchgewinnung, immer mehr durchdringende Forderung, daß die

So einfach a e in e un in die
enſhen Vorteike gesntyer werden kann.

Für viele Städte iſt ſchon der Gedanke erwo
gen worden, ob die Zentraliſierungsbeſtrebungen
nicht dadurch eine ökonomiſche Form annehmen
können, daß in Milchbezirken, in unmittelbarer
Nähe von Bahnſtationen die Filtervorrichtungen
und die Abfüllvorrichtungen untergebracht werden,
ſo daß innerhalb der Stadtbezirke nur der Ver
ſchleiß der Milch liegt. Die Eiſenbahnverwal-
tungen wären zwar noch zu Beſtimmungen zu
bewegen, daß der Flaſchenkransport nicht zu teuer
kommt. Wenn man ſolche kleine Zentralen in
den verſchiedenen Gegenden gruppiert, ſo iſt damit
ein Ausweg geſchaffen, nicht zu große Räumlich
keiten auf dem teuren Boden einer Stadt unter
zubringen. Es iſt aber der ebenſo große hygieni

ſche Vorteil damit verknüpft, die Milch möglichſt
bald nach der Gewinnung in den Zuſtand zu ver
ſetzen, in dem ſie zu den Kunden gelangen ſoll:
kühl und rein. Von dieſen kleinen Außenzentralen
kann auch ein erheblicher und unmittelbarer Ein
flüß auf die Produgzenten ausgeübt werden. Die

einer Verſorgung mit Außen
zentralen liegen m. G. in der großen Ueber
ſicht lichkeit, in dem Vereinigen von Klein
betriebsvorteilen mit Großbetriebsvorzügen. Der
Gang der Milch iſt dabei folgender: Von den
Milchquellen an den Hauptbahnlinien kommen
die Kannen zu den Zentralen, von denen je eine
an den Hauptlinien liegt. Dort wird jede Kanne
ſofort auf Säuregrad und Schmutzgehalt von dem
Verwalter unterſucht. Die Milch wird filtriert.
Ungeeignete Milch wird ſofort dem Produzenten
twieder zugeſtellt, bzw. in den Außenzentralen zu
Butter oder Käſe veraxbeitet. Nach dem Kühlen
gelangt die Milch entweder in Kannen oder in
Flaſchen und kommt ſodann mit der Bahn zur
Stadt. Der Stadtvertrieb hat nur den Verkauf
zu bewerkſtelligen, der namentlich, wenn es ſich
um Flaſchen handelt, ein ſehr überſichtlicher und
einfacher iſt. Auf dieſelbe Weiſe arbeiten die
anderen Außenzentralen. Gerade an dieſem Bei
ſpiel zeigt es ſich deutlich, daß auf keinem anderen
Gebiete ſo ſehr hygieniſches Arbeiten gleichbedeu
tend iſt mit ökonomiſchem Arbeiten

hat.

e ſtee ur die e h

Das Seuchenſtofte verkalßen

der Kühe
Seit etwa 20 Jahren macht ſich in verſchiedenen

Gegenden das ſeuchenhafte Verkalben der Kühe
in geradezu erſchreckender Weiſe bemerkbar. Ohne
Vorzeichen, ohne daß der Beſitzer auch nur eine
Ahnung davon hat, daß die Seuche ſich eingeſchli
chen hat, ſetzt gang plötzlich das Verwerfen der
Tiere ein. Zunächſt werden nun meiſtenteils die
älteren, die beſten Milchkühe von der Krankheit
dem Scheidenkatarrh befallen, um ſich dann
auf den ganzen Stall zu verteilen. Die Urſache

des ſeuchenhaften Verkalbens bilden nun kleine,
Produzenten im reellen Großmilchhändler eine mit dem bloßen Auge nicht ſichtbare Bakterien,

die ſich auf die Gebärmutterſchleimhaut feſtſetzen,
hier einen Gebärmutterkatarrh hervorrufen, der
die vorzeitige Ausſtoßung der Frucht zur Folge

Dieſes erfolgt meiſtenteils im dritten und
ſtebenten Monat der Trächtigkeit der Tiere. Die
Uebertragung des Anſteckungsſtoffes von Tier zu
Sie erfolgt durch Futter, das mit dem An

ngeſtoff beſchmutzk iſt, als wie auch durch
Putzzeng, Streu oder Gülle von Stall zu Stall
durch neugaufgekaufte Tiere. Hat ſich nun die
Seuche erſt in einem Stall eingebürgert, ſo wird
man bald die Wahrnehmung machen, daß die
Tiere nicht mehr tragend werden wollen und an
dauernd umrindern. Es läßt ſich dieſes nun da
durch erklären, daß dieſelben Bagzillen, die das
ſeuchenhafte Verkalben hervorrufen, in der Ge
bärmutter ſelbſt bis zu den Tuben und Ovarien
(Eierſtock) vordringen und hier die Befruüchtung
verhindern.

Auf einem von mir verwalteten Gute mit
einem Rinderbeſtand von ca. 60 Stück kaufte ich
5 tragende Kalben und einen Zuchtbullen. Bald
nach dem Einſtallen dieſer neu aufgekauften Tiere
nahmen die abgekalbten Tiere nicht mehr auf und

ca. 8 Monate ſpäter kam der erſte Fall von Ver
kalben vor. Jch hatte keine Erklärung für dieſes
öftere Rindern der Hühe und gab dem zugekauf
ten Bullen die Schuld. Nach vier Monaten wurde
bei meinen ſämmtlichen Kühen Scheidenkatarrh feſt

geſtellt und ließ ich daraufhin alle Tiere, ſowohl
die Kühe, das Jungvieh, als auch den Bullen, auf
Scheidenkatarrh behandeln. Gin Grfolg war aber
abſolut nicht zu verzeichnen, da die Kühe während
der Behandlung mit den Kapſeln alle verkalbten.
Durch Zufall erfuhr ich von einem Bekannten von
dem Pulver „Verkalbin“, das bei dieſem Herrn
gegen das ſeuchenhafte Verkalben mit großem Er

folg angewandt worden war, nachdem alle anderen
Mittel fehlſchlugen. Um nun die Wirkung des
„Verkalbin“ perſönlich kennen zu lernen, ließ ich
mir zunächſt von dem Apotheker H. Weitz, Berlin,
eine Probe ſenden. Der Erfolg war überraſchend,
da das Verkalben ſofort aufhörte und eine Probe
kuh normal kalbte. Jch wandte nun das „Ver
kalbin“ für den geſamten Viehbeſtand an und
konnte erfreut feſtſtellen, daß das Verkalben voll
ſtändig aufhörte und ſeitdem ich den Tieren „Ver
kälbin“ verabreicht habe, 7 Kühe in kurzer Zeit
darauf normal kalbten. Ebenſo hat das öftere
Rindern nachgelaſſen. Dieſelben guten Erfolge
hatten einige Nachbarn von mir, in deren Vieh
beſtande alle Anzeichen des nahen San vor
handen waren.

Ich behaupte, daß der anſteckende Scheiden
katarrh eine viel ſchlimmere Seuche iſt, als andere
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Krankheiten, wie z. B. Maul und Klauenſeuche blütiges Raigras“. Er prüfte es und erzielte bei
Während die letztere meiſt nur einige Wochen Ausſaat am 6. März nach genau 8 Monaten den

anhält, kann der Scheidenkatarrh 10 Jahre lang erſten Schnitt. Die Heuernte betrug pro Hektar:
in einem Stalle ſein, wenn er nicht gang energiſch bei vielblütigem Raigras 123 Doppelgkr.,
bekämpft wird. Der Schaden, den er dem Lande 2. bei italieniſchem Raigras je nach der Her
mann zufügt, iſt enorm und unberechenbar. kunſt 75 78 Doppelztr.

Die Einnahmen aus dem Kuhſtall ſind ge- Nach Steblers Beobachtungen ſtarb aber das
wiſſermaßen in der Landwirtſchaft immer noch vielblütige Raigras nach dem erſten Schnitt ab,
die ſicherſten, was die Jahre 1910 und 1911 wie während das italieniſche Raigras den Höhepunkt

der beſonders deutlich bewieſen haben, in welcher ſeiner Entwicklung bekanntlich erſt im Jahre nach

habe die Erfahrung gemacht ebenſo

eingangs erwähnt, auch Nach

wirken, da letztere die Nachzucht und vor allem

desinfigzieren.

Wikterungs-Einflüſſe kotale Mißernten hervor
riefen. Aus dieſem Grunde hat der Viehbeſitzer
ſein Augenmerk auf den Viehſtall zu richten.

Da gilt es nun vor allem die Einſchleppung
einer Seuche zu verhüten, was etwa dadurch er
reicht wird, daß das Stallpflaſter wöchentlich mit
einer Bazillollöſung oder Kalkmilch geſprengt
wird.Beſonders der Scheidenkatarrh iſt viel weier

verbreitet, als man glaubt.
Sobald Fälle von Verkalben vorkommen oder

die Tiere öſters umrindern, kann man ſicher ſein,
daß die Kühe von der Seuche befallen ſind. Jch

ge edaß mit dem neuen Mittel Verkalbin“ des Apo

thekers WeitzBerlin einzig und allein nur die
Kälber in der kragenden Kuh zu retten ſind. Die
Kapſelbehandlung der Kühe mag ja auch heilend
auf den Scheidenkatarrh einwirken, aber das Kalb
im Mutterleibe rettet die Kapſel nicht.

Ich denke, praktiſche Landwirte werden mir
darin recht geben, daß es in erſter Linie darauf
ankommt, eine normale Geburt beim Rind zu be

einen guten Milchertrag gewährleiſtet. Nach dem
Abkalben kann dann die Kuh noch mit Bazillol
uſw. behandelt werden. Nebenbei ſind die äußeren
Geſchlechtsteile, mit Bazillol abzuwaſchen und zu

Wer aber glaubt, die letztangeführken Maß
regeln wirken auch auf ein normales Kalben, der
iſt im Jrrtum.

Wird das „Verkalbin“ des Apothekers Weitz
nicht innerlich gegeben, ſo verkalben alle Kühe, die
einmal tragend ſind, und das iſt der Hauptver
luſt und größte Schaden. Darum beuge der Vieh
beſitzer vor, und gebe „Verkalbin“, ſobald Schei

denkatarrh feſtgeſtellt iſt. Preiß.

Sinjähriges Raigras
als Klee-Srſatz

empfiehlt Prof. Dr. Remy, Bonn, da die gegen
wärtige Lage lebhafte Nachfrage nach Futterpflan
zen veranlaßt habe, die mit Ausſicht auf Grfolg
noch im Frühjahr in lückige Kleeſchläge eingeſäet
oder auch als Kleeerſatz für ſich angebaut werden
können. Bei dieſem bereits empfehlend erwähn-
ten Graſe handelt es ſich um eine einjährige, der
Stammart äußerlich ſehr ähnliche Abart des all
bekannten italieniſchen Raigraſes, von dem ſich
das einjährige Raigras beſonders durch viel
ſchnellere Entwicklung und geringere Ausdauer
unterſcheidet. Bei rechtzeitiger Ausſaat im Früh
jahr vermag es noch im Ausſaatjahr eine volle
Heu und Grünfutterernte zu liefern. Nach
Mansholt paßt es beſonders für humoſe Sand,
lehmige Sand und Lehmböden, weniger für Ton

daß zu Beginn des Winters

eine Oeffnung für die Falle gemacht und in dieſe

böden. Stebler bezeichnet das Gras als viel

der Ausſaat erreicht. Zu einem ähnlichen Grgeb
nis führten Verſuche in Carignau, Frankreich. Das

vielblütige Raigras war in 25 Monaten bereits
ſchnittreif, während das zum Vergleich mit an
gebaute italieniſche Raigras zu dieſer Zeit über
haupt noch keine Halme gebildet hatte.

Raubzeugkang
Der Winter iſt die beſte Fangzeit für Raub

zeug aller Art, nicht nur, weil bei dem Tempera
turwechſel auch die Tiere mit ihrer Bedeckung

ird, ſondern in
und der Fang des

hierfür iſt leicht zu erkennen, wenn wir bedenken,
alle freilebenden

Tiere des Feldes und Waldes die Nähe menſch
licher Wohnſtätten aufſuchen, um Nahrung und
Schutz zu finden. Das Raubzeug folgt natürlich
dieſen Spuren und ſo kommt es, daß wir mit
Eintritt des Winters zahlreiches Raubzeug in den
Dörfern antreffen

In erſter Linie iſt es Meiſter Reinecke, der uns
mit ſeinen Beſuchen beehrt. So lange er Jung
haſen und Rebhühner hatte, mied er die Nähe der
Dörfer, doch da ihm die Koſt jetzt knapp wird, holt
er ſich ſeine Beute nicht ſelten am hellen Tage aus
den Gehöften. Wagt er es nicht, am Tage ſeine
Räubereijen auszuüben, ſo erſcheint er aber ge
wiß während der Nacht, um beutelüſtern die Ge
höfte zu umſchleichen. Vorſichtig ſchnürt der
Schlaue an den Einfriedigungen entlang, unter
ſucht jede Lücke und jede Tür, ob ſie ihm nicht den
Eintritt geſtattet.

An dieſen Stellen t der rote Räuber am leich
teſten zu fangen. Wir können daher ſolche Fehl
ſtellen in der Einfriedigung abſichtlich herſtellen.
Am bequemſten kann dieſes bei den meiſt mit
einem Drahtgitter umzogenen Geflügelhöfen ge
ſchehen. An der äußerſten Gcke des Gatters wird

Lücke hinein ſtellen wir eine Kaſtenfalle, die durch
ein Trittbrett abgezogen wird. Die für dieſen
Zweck am beſtgeeignetſten Fallen ſind die, welche
an der Rückwand durch ein Drahtgitter abge
ſcholſſen werden. Das Drahtgitter verſperrt dem
Geflügel den Weg in die Falle, während dieſe
dem Raubzeug jedergzeit offen ſteht. Jn der Mei
nung, an dieſer Stelle bequem in den Geflügel
hof eindringen zu können, betritt der Räuber die
Falle und iſt im nächſten Augenblicke gefangen.

An Hecken, in Gräben, überhaupt für den
Paßfang eignen ſich dagegen die an beiden Enden

offenen Kaſtenfallen beſſer. Dieſe Fallen haben
das Ausſehen einer viereckigen offenen Röhre und
erſcheinen völlig harmlos. Werden ſie zudem noch
mit Reiſig, Stroh oder dergleichen verdeckt, ſo

haben ſie weit eher das Ausſehen einer kleinen
Brücke, als das eines Fangapparates. Das Raub
zeug ſchlieft denn auch mit Vorliebe in die Röhren
hinein und wird ſo gefangen.

IIIannigfaltiges.

Ueber alpeterzerſtovende Bar
terten im Stalldünger haben v. Gerlach
und Kreuz Laboratoriumsverſuche angeſtellt, auf
Grund deren ſie zu dem Reſultat kommen, daß
dieſe Bakterien ſalpeterſaure Salze nur dann zer
ſetzen können, wenn ihnen kohlenſtoffhaltige Nähr
ſtoffe zur Verfügung ſtehen, alſo Stroh, Stärke,
milchſaures und zitronenſaures Natrium, Glyzerin
uſw. Durch Zuſatz ſolcher Stoffe wurde die Tä
tigkeit der ſalpeterzerſtörenden Bakterien im fri
ſchen Huhmiſt bedeutend geſteigert. Es wird fer
ner feſtgeſtellt, daß der Stickſtoff des Salpeters
durch die Bakterien im friſchne Kuhmiſt bedeutend
geſteigert. Es wird ferner feſtgeſtellt, daß der
Stickſtoff des Salpeters durch die Bakterien zu 90
Prozent in gasförmigen Stickſtoff umgeſetzt, zu
10 Prozent in nichtflüchtige Stickſtoffverbindungen
übergeführt werden. Torfzuſatz beſchleunigte die
Zerſetzung nicht, ſtete Durchlüftung verlangſamte
ſte dagegen. Bei Kuhdünger, der drei Monate

mit Stroh oder Erde
ter war er 60 Tagen noch kein einziges

Obſtbäume zu bezeichnen iſt.
art von der aller anderen Raupen völlig abweicht,
iſt ihm nur durch ſorgfältiges Abſuchen Eiablage
beigukommen. Jn der Wahl des Brutortes iſt
der Schädling nicht eben wähleriſch, aber gerade
deshalb ſind die Eiablagen ſo ſchwer zu finden.
Am leichteſten iſt dies noch in den Wintermonaten
möglich. Man ſchabt die Eiablagen mit einem
Meſſer ſorgfältig ab und verbrennt ſie ſofort.

nler den gſtatiſchen Geflügel
raſſen, Brahmas, Cochins, PlymouthRocks,
Langſhans, Wyandottes, ſind für ländliche Ver
hältniſſe die beiden letzteren Raſſen den zwei erſt
genannten bei weitem vorzugiehen, indem ſie
keine großen Freſſer, ruhigen Temperaments und
im Winter recht gute Leger ſind, die bald, nach
dem die Brüte- und Aufzuchtzeit vorüber, wieder
zu legen beginnen. In jedem Hühnerhofe ſollten
einnige Wyandottes oder Langſhanhennen gehal
ten werden, der beiden bezeichneten Zwecke willen,
Winterleger und gang zuverläſſtge Burthennen.
Eine ſchwarze Bruthenne, der Gier von rein
weißen Leghorn (Jkaliener) unterlegt wurden,
wird, wenn der letztere Zuchtſtamm durchgezüch
ket, auch reinweiße junge Tiere zum Schlüpfen
bringen und der Aberglaube, die Farbe der Brut
henne habe Einfluß auf die Jungen, iſt unrichtig.
Die auszubrütenden Eier werden ſtets die charak
teriſtiſchen Eigenſchaften ihrer Zeuger Hervorzi
bringen und es bleibt ſich gleich, woher die Brut
wärme ſtammt, von einer Henne, Truthenne oder
einer Brutmaſchine.

Schweres und feſtes Gemüſeland
iſt oft die Sorge manches Gartenfreundes und
doch gibt es ein ſehr einfaches Mittel, das Land
kulturfähig zu machen. Der Froſt macht den Bo
den mürbe und locker. Deshalb gräbt man im
Herbſt den Garten oder Acker auf ſchmale Reihen
hügel, die höchſtens eine Breite von 1 Meter haben
und möglichſt hoch und locker auf einander geſetzt
werden, ſo daß der Froſt recht eindringen kann.
Von Vorteil iſt es, dieſe feſtgefrorenen Hügel im
Winter noch einmal auseinander zu reißen, ſo
daß auch das Jnnere des Hügels gut ausfriert.
Außerdem kann man durch Untermiſchen von fei
ner Steinkohlenaſche und kräftiges Kalken die
Bindigkeit des Bodens aufheben. Als Dünger
verwende man Pferdemiſt und von Kunſtdüngern
Thomasmehl, Kainit oder bei Saaten Super
phosphat

Ueber die Herſtellung eines neuen
Magermilchpräparates, der Kolamilch,
führte Dr. Bernegau in einem Vortrage unter

zuſammengelagert



anderem folgendes aus: Da die Kolanuß infolge weniger Sonnenſtrahlen
ihres Koffeingehaltes ähnlich wie Kaffee und Tee
wirkt, iſt es angebracht, ſie zur Herſtellung billi
ger und erfriſchender Getränke für die Volkser
nährung zu benutzen und zwar in Verbindunmit Milch, bezugsweiſe Magermilch. Es hat ſich
gezeigt, daß durch ein ſolches Produkt der Kräfte
zuſtand gehoben und der Appetit gefördert wird.
Die Holamilch wird dargeſtellt, indem man
Kilogramm entbitterte Kolanußmehl mit 5 Liter
kalte Waſſer anrührt und über Nacht quellen
läßt. Morgens wird dann 4 Stunde lang ge
kocht, die Flüſſigkeit vom Pulver abgepreßt, ſil
triert und zwecks Steriliſation erhitzt. Zu dieſem
Extrakt werden ſchließlich 97,5 Liter Magermilch
zugeſetzt und das fertige Produkt in Blechkannen
abgefüllt.

in Edelreiſer zuſchneiden ſind die
Wintermongate Januar Und Februar, je nachdem
man Zeit hat, die beſte Zeil. Die Aufbewahrung
der geſchnittenen Reiſer erfolgt am beſten in einem
kühlen Keller, wo ſie in mit feuchtem Sand etwa
20 bis 25 Zentimeter hoch gefüllte Kiſten geſteckt
werden. Hat man in großen Maſſen Edelreiſer
aufzubewahren, ſo kann der Aufbewahrung auch
auf Sandbeeten im Keller erfolgen, endlich kann
man Edelreiſer auch während der obenerwähnten
Zeit im Freien an Stellen, die von der Sonne ge
ſchützt ſind, in eigens hierzu hergerichteken Beeten
aufbewahren. In je ſpäterer Zeit man die Reiſer
zu Veredelungszwecken benötigt, deſto mehr Sorg
falt muß man auf die Aufbewahrung der Reiſer
vberwenden, namentlich bei Birnen und Kirſchen
edelreiſern, welche ſo leicht austreiben. Aus die
ſem Grunde müſſen Kirſchenedelreiſer auch am
früheſten geſchnitten werden, da ein ausgetriebenes
Edelreis unbrauchbar iſt.

Das Winkterſalatbeet. Die Erde d
ſelben ſoll nahrhaft und gut zubereitet ſein. Die
Salatpflanzen ſtehen am geſchützteſten, wenn ſie
in kleine Furchen gepflanzt werden. Dieſe ſind
von Oſt nach Weſt zu ziehen. Um den Schutz gegen
Kälte zu erhöhen, iſt einiges Laub oder alter kur
zer Dünger in die Furchen zu ſtreuen. Falls die
Pflangen im Winter vom Froſt gehoben werden,
ſind die Wurzeln mit den Fingern wieder in die
Erde zu drücken. Bei rauhen und austrocknenden
Frühlingswinden iſt den Pflanzen eine Kleinig
keit Waſſer zu reichen

Selbſtkränke. Als Selbſttränke haben
ſich diejenigen Ausbildringen bewährt, die nach
einwärts klappenden Verſchlußdeckel aufweiſen, der
ſich in dem Momente nach außen zurückbewegt und
die Tränkmulde abſchließt, ſobald die Waſſerauf
nahme der Tiere beendet iſt, bezw. ſobald dieſe
den Kopf aus der Oeffnung der Selbſttränke heben
oder entfernen. Der bewegliche Schwenkabſchlluß
der Selbſttränke kann ſomit nur durch entſpre
chende Kopfbewegung und Haltung der durſtigen
Tiere geöffnet und offengehalten werden, wobei
die Schnausze der letzteren irgendwelche Beſchädi
gung nicht erleiden kann, weil der Schwenkabſchluß
ſcharfe Fläche nicht verrät, und weil er leicht und
ausbalangziert iſt. Dadurch bleibt die unterhalb
des Futtertroges ausgebildete Waſſermulde der
Tränke nachhaltig von Verunreinigungen befreit,
umſomehr als die erſtere leicht zugänglich iſt und
auch leicht durchgeſpült werden kann, während an
derſeits das Verſpritzen oder Vergeuden von
Waſſer verhindert wird.

Arbeiten im Garten. Folgende Ar
beiten bleiben von jetzt an ſtändig für die Winter
monate, werden jedoch früher, je vorteilhafter
ausgeführt, entſprechende Wilterung vorausgeſetzt

Winterſchnitk, wozu auch das Verjüngen altern
der Bäume gehört, aber auch ſolcher noch trag
barer, die zu ſtark von der Blütlaus befallen ſind.
2. Reinigen von dürrer Rinde, Tier und Pflan
zenſchmarotzern. 8. Sorgfältiges Sammeln und
Verbennen des Abfallholzes, der dürren Rinde und
des Laubes. 4. Anſtreichen mit einer Miſchung
von Kalk, Lehm oder Kuhdung und Blut. Der
Kalk erſchwert neue paraſitiſche Anſiedlungen,
Lehm oder Kuhdung gelten als Bindemittel, Blut
ſchützt durch den Geruch gegen Haſenfraß. Das
Ganze bildet gleichfalls Schutz gegen Erfrieren
des Baumes im Frühjahr indem die weiße Farbe
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abſorbiert, ſomit den
Temperaturunterſchied von Tag und Nacht aus
gleichen hilft. 5. Verpflanzen auch älterer Bäume
ohne Froſthallen. 6. Düngen mit halb verrottetem
Dung, noch beſſer mit Jauche, aber nicht direkt an
den Stamm, ſondern dem Umfang der Krone ent
ſprechend. 7. Bodenlockerung durch tiefes Um
graben, aber ohne Wurzelverletzung. 8. Grſatz
von Baumpfählen, Bändern uſto. 9. Ausrotten
alter kranker Bäume.

Raſſetauben ſollte man jetzt nicht mehr
brüten laſſen, damit die Tiere ſich während der
Mauſer ausruhen und erholen können: auch kom
men ja bekanntlich junge Dauben, die im Herbſt
gegogen ſind, nur ſelten durch den Winter, weil
ſte zu ſchwächlich ſind. Dehalb ſollte man im
Herbſt die Brutneſter, die in keinem ordentlichen
Taubenſchlage oder ſtalle fehlen dürfen, ent
fernen, und wer das noch nicht getan hat, der be
ſorge es jetzt ſofort. Die jetzt noch gelegten Eier
nehme man den Tieren gleich weg; geſchieht das
zwei bis dreimal, ſo hröen ſie dann ſelbſt mit
dem Legen auf.

Der Taubenſchlag ſoll in jedem Herbſt
friſch geweißt, d. h. mit ſog. Kalkmilch neu ge
ſtrichen werden,, damit der Stall rein und von
Ungeziefer möglichſt verſchont bleibt. Wer dieſes
bisher noch nicht getan hat, der zögere nicht län
ger damit und beſorge es möglichſt bald im No-
vember.

Daß verdünnte Salpeterſäure
ein Heilmittel gegen Man und
Klauenſeuche ſei, wurde während des letz
ten Auftrekens der Epidemie behauptet, es lagen
bisher aber nur ſehr ſpärliche Erfahrungen damit
vor. Jetzt veröffentlicht Oberſchweizer A. Mies
in Eoſtan O.S. ſolche Fälle. Er gab unter gutem
Umrühren in das Trinkwaſſer der ſeuchebefallenen
Kühe zweimal am Tage genau 4 Gramm Säure
pro Liter und fand nach zwei Tagen ſchon, daß die
Blaſen im Maule zumeiſt geplatzt waren. Von
jetzt an wurden genau 6 Gramm Salpeterſäure
pro Liter Waſſer zugeſetzt und außerdem das
Maul mit weichen in die Löſung getauchten Lap
pen ausgewaſchen. Nachdem hiermit alle Haut
fetzen unter ſichtlichen Schmerzen der Kühe beſei
tigt waren, fraßen die Kühe wieder gut. Die
am dritten Tage entſtandenen Euterblaſen wur
den mit der Löſung, 4 ramm zu 1 Liter, vor und
nach dem Melken gewaſchen, insbeſondere die
„Grinde“ an den Milchausflußlöchern entfernt.
Am vierten Tage wuſch man die nun offenen
Blaſen bis auf den letzten Fetzen weg, rieb dann
nach jedem Abmelken die Zitzen mit gelber Va
ſeline ein und hatte am zehnken Seuchentage die
ſen Teil der Krankheit bei 94 von 100, Tieren
überwünden. Klauenblaſen und -Geſchwüre tra
ten am fünften Tage auf und wurden gründlich
gereinigt. Die Klauen und die Krone müſſen bis
unter das Knie mit Holzteer gut eingepinſelt wer
den. Am zwölften Tag waren die meiſten, am
fünfzehnten Tage alle Kühe geheilt. Der Ver
faſſer hat bei dieſer Gelegenheit in ſeinen und in
benachbarten Ställen beobachtet, daß Plauenſeuche
dort, wo der Dünger liegen blieb, nicht ausbrach,
in den zweimal täglich ausgedüngten und beſtreu
ten Ställen aber regelmäßig

Butterhandel.
Wochenberie t über Kutter von Guſt.

Schultze K& Sohn Dutter( roßl andlung, Berlin
C. 2, den 27. November 1911.

Butter: Die beſſere Frage, welche ſich in der
erſten Hälſte dieſer Woche zeigte, hat wieder ngchge
laſſen ünd war das Geſchäft we entlich ruhiger. Die
Zufuhren ſind zwar nur klein, aber die Hualitälen
laſſen der ungünſtigen Butterverhältniſſe wegen leider
recht zu wünſchen; hierdurch wird der ſchon ſchwache
Konſum noch mehr beeinträchtigt und der Abſatz er
ſchwer. Sibiriſche Butter war dagegen in allen Qua
litäten rege gefragt. Vom Auslande kamen mattere
Berichte und iſt das Angebot von Dänemark und
Schweden dringender und billi er

Sch mal z: Durch Abgaben der Packer trat in
dieſer Woche an den amerikaniſchen Märkten ein klei

ner Rückgang ein. Hier iſt die Kaufluſt unverändert
gut.

rei sfeſtſte ung der von der ſtändigen
Dexutation und vom Fachausſchußgewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Cenoſſenſchaftsbutter

95 Ha 99n Mane abfallende

Ia Mk. 143 145
138 144
132 138
122 128

Tendenz matt
Privatnotierung für Schmal z.

Schmalz Prima Weſern 54,50--55 Mk.
n rein es in Deutſchland raffiniert 56

in Amerika 56,50u Berliner Braten 66,50 64KunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert 50
in Deutſchland 47

Tendenz matt.

Berlin. Lriginalbericht
Hauſe. Berlin, 25. November 1911.

Butter: Das Eeſchäft in feinſter Butter war
etwas ruhiger, während in ruſſiſcher Butter die Ein
gänge von wirklich feinſten friſchen Qualitäten ſchlank
zu hohen Preiſen begeben wurden.

Die heutigen Notierungen ſind.
Hof und Genoſſenſchaftsbutter 1a Qualität, 143,

bis 145- Mk. Hofe und Genoſſenſchaftsbutter lla
Qualität 188, bis 144 Mk.

Sch mal z: Stärkere Nachfrage ließen die Preiſe
Mitte der Woche I. Mark heraufgehen, doch ging
bis Schluß derſelben die Steigerung ziemli h wieder
verloren weil infolge reichlicher SchweineAu triebe
die Packer Verkäufe vornahmen. Das Aufgeld für
pätere Monate hat fich jedoch unverändert hoch er
halten.

von Gebr.

Die heutigen Rotierungen ſind
Choice Weſtern Steam 54.50 bis 85,00 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“ 56,50 bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 56,00 bis 64,00 Mk., Berliner
Bratenſchmalz „Kornblüme“ 86,50 bis 64,00 Mk.

Futtermittel

Hamburg. Originalkericht von Guſt, Kindt,
den 27. November 1911.

Kraftſultermiltel:
Nach der mehrwöchentlichen ruhigeren Stimmung

im Futtermittelmarkt, hat ſich in der Berichtswoche,
wo l zum Teil auf die etwas kältere Witterung zu
rückzuführen, eine etwas feſtere Stimmung und beſſere
Nachfrage bemerkbar gemacht. Die Preiſe haben nicht
nur ihren vorwöchentlichen Stand voll behaupten, ſon
dern ſolchen durchweg ſogar eine Kleinigkeit aufbeſſern
können,

Heulige Rorierungen:
Preis

Bezeichnung des Futtermittels. von bis

164
164
146
144
156
154
145

137
130
159
145
146
114
18)
126
126
127
117
126

168
170
150
148
158
165
145
139
133
164
162
147
124
182
128
129
142
121
128

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.
haarfreie Marſeiller Erdnußfk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſagtm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen

Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

3 Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 163166

Victoria 161153Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Voner, Berlin O. Gerruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag
Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 1.
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